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1890. 


Der Rücktritt des Fürſten Bismarck 


iſt nunmehr zur Thatſache geworden und die Genehmigung 
ſeines Entlaſſungsgeſuchs iſt auch in eine den unvergänglichen 
Verdienſten des Fürſten um ſein Vaterland entſprechende Form 
gekleidet worden, indem ihm gleichzeitig der Rang eines Her- 
zogs von Lauenburg verliehen wurde. Es iſt bemerkenswerth, 
daß das kaiſerliche Handſchreiben auch dem Gedanken Aus: 
druck giebt, wie man auch im Auslande der Bismarckſchen 
Politik als einer weiſen, thatkräftigen Friedenspolitik allezeit 
mit ruhmvoller Anerkennung gedenken werde. Wenn der Kaiſer 
hinzufügt, daß er dieſe Friedenspolitik auch künftig zur Richt⸗ 


ſchnur ſeines Handelns zu machen entſchloſſen ſei, ſo hätte es 


für Deutſchland einer ſolchen Verſicherung kaum noch bedurft. 
Es kann wohl angenommen werden, daß dieſer Paſſus dem 
Schreiben weſentlich darum eingefügt worden iſt, weil im 
Auslande Meinungen aufgetaucht ſind, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung eine Aenderung eintreten werde. 


Ueber die Gründe, welche den Fürſten Bismarck gerade 
in dem jetzigen Zeitpunkte zur Einreichung ſeines Entlaſſungs⸗ 
geſuchs bewogen haben, laſſen ſich nach wie vor nur Ver⸗ 
muthungen aufſtellen. Die Erwartung, daß dieſes Geſuch 

leichzeitig mit der kaiſerlichen Entſcheidung über daſſelbe zur 
Veröffentlichung kommen werde, hat ſich nicht erfüllt. Das 
Gerücht, daß der Kaiſer beabſichtigt habe, den Poſten eines 
preußiſchen Miniſterpräſidenten in Fortfall zu bringen, um 
perſönlich den Berathungen des Staatsminiſteriums präſidiren 
zu können, iſt durch die gleichzeitige Ernennung des Generals 
v. Caprivi zum Miniſterpräſidenten widerlegt. Immerhin 
dürfte die Stellung des Miniſterpräſidenten zu ſeinen Kollegen 
im Miniſterium eine weſentlich undere werden, als bisher. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt ſogar die Behauptung auf, daß 
vorwiegend die Frage der Beziehungen des Miniſterpräſidenten 
zu den Mitgliedern des Staatsminiſteriums und die Regelung 
der miniſteriellen Verantwortlichkeit zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in den maßgebenden Regionen geführt und ſomit den 
Anlaß zum Rücktritt des Fürſten Bismarck gegeben habe. Es 
kann wohl kein Zweifel darüber beſtehen, daß damit nur einer 
der vielen Punkte berührt iſt, die unabweisbar zur Entſchei⸗ 
dung drängten. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet, 
daß der Rücktritt des Kanzlers mit der Arbeiterfrage nichts 
zu ſchaffen habe, ſo wird man dieſer Verſicherung kaum 
Glauben ſchenken können. Auch Gründe militäriſcher Natur 
find unzweifelhaft mit in Betracht gekommen. 


Außer der Stellung des Fürſten Bismarck als Reichs⸗ 
kanzler und derjenigen als preußiſcher Miniſterpräſident war 
auch noch ſeine Funktion als Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten bei der Neuregelung der Verhältniſſe in Betracht 
zu ziehen. Es ſcheint, als ob Herr v. Caprivi nicht, wie bis⸗ 
her Fürſt Bismarck, alle Einzelheiten des diplomatiſchen 


Dienſtes unter ſeine beſondere Obſorge nehmen wird. Die 


Uebertragung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten auf den Grafen Herbert Bismarck iſt aber nur eine 
vorläufige und unzweifelhaft von Rückſichten gegen den Fürſten 
Bismarck diktirt. Verfaſſungsmäßig hat jedenfalls der Reichs- 
kanzler nach wie vor die alleinige Verantwortlichkeit für den 
Gang der auswärtigen Politik zu tragen. Es giebt gar nichts 
Anderes, ſo lange die Reichsverfaſſung nicht geändert iſt und 
ſo lange wir keine verantwortlichen Reichsminiſter haben. 
Ob es zur Einſetzung der Letzteren kommt, iſt durchaus un⸗ 
gewiß. Man ſagt, daß mehrere der zur Zeit in Berlin anwe⸗ 
ſenden Bundesfürſten ihren Einfluß dahin geltend gemacht 
haben, daß die Kriſe durch dieſe ſchwierige Frage nicht noch 
verſchärft werde. Was ſonſt von Ausgleichsverſuchen der er: 
wähnten Bundesfürſten mitgetheilt wurde, mag wohl ſeine 
Begründung haben, es ſcheint aber doch, daß an den beiden 
maßgebenden Stellen in der letzten Zeit vor dem entſcheidenden 
Schritte des Fürſten Bismarck eine immer ſtärkere Gereiztheit 
ſich geltend gemacht hat, an der jeder Vermittelungsverſuch 
ſcheitern mußte. Wohl keiner der Gründe, die bisher in der 
Oeffentlichkeit für den Entſchluß des Fürſten Bismarck genannt 
worden ſind, iſt einzig und allein maßgebend geweſen, ſie alle 
aber haben zuſammengewirkt, um die Entſcheidung herbeizu⸗ 
führen. Es ſcheint überhaupt gar kein Gebiet mehr gegeben 
zu haben, auf dem der Kaiſer mit dem bisherigen Reichskanzler 
innerlich noch wirklich übereinſtimmte, angefangen von der 
Sozialpolitik bis zu den Fragen der parlamentariſchen Taktik. 

Fürſt Bismarck wird ſich nun der vollen Ruhe erfreuen, 
die er ſchon längſt erſehnt und die er nach einer langen ar⸗ 
beits⸗ und erfolgreichen Thätigkeit gewiß verdient hat. Wir 
wünſchen von Herzen, daß es ihm beſchieden ſein möge, dieſe 
Ruhe noch recht lange und ungetrübt zu genießen. 


Deutſchland. 
A Berlin, 20. März. Der Empfang Windthorſts 
durch den Fürſten Bismarck iſt, wie ich erfahre, mit Wiſſen 
und Billigung des Kaiſers erfolgt. Dadurch erledigen ſich 


die Vermuthungen, welche an dieſen Empfang behufs Er⸗ 


klärung der Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem bisheri⸗ 
gen Kanzler angeknüpft wurden. Ueber den Gegenſtand der 
Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Dr. 
Windthorſt dürfte man bald Authentiſches erfahren. — — 
In dem Dörfchen Blumberg unweit Berlin, im Kreiſe 
Niederbarnim, ſind am Stichwahltage Berliner Arbeiter 
arg mißhandelt worden. Drei von ihnen liegen noch ſchwer 
verletzt in einem Berliner Krankenhauſe darnieder. Die an⸗ 
geſtellte Unterſuchung hat derartiges Material ergeben, daß die 
Anklage zweifellos auch auf Landfriedensbruch wird aus⸗ 
gedehnt werden müſſen. Die Thäter ſind der Mehrzahl nach 
Knechte; ſie behaupten, von den Bauern angeſtiftet worden 
zu ſein, und dieſe Behauptung iſt durch die bisherigen 
Verhöre ſtark wahrſcheinlich gemacht worden, wenngleich die 
Bauern leugnen. Die Ausſchreitungen in Blumberg haben in 
Berlin den „Boykott über Blumberg gezeitigt und es hat den 
Anſchein, daß ihm nicht bloß Arbeiter ſich anſchließen. Jeden⸗ 
falls ſind die Blumberger ſtark geſchädigt. Bemerkenswerth 
iſt, daß ſogar die große Brauerei Friedrichshain einem Drucke 
der Arbeiter nachgegeben und die Abgabe ſogenannter Säue 
(Dungſtoff) nach Blumberg eingeſtellt hat. Dieſe Thatſache 
zeigt in unerwarteter Weiſe, daß die Sozialdemokraten bereits 
eine wirkliche Macht im wirthſchaftlichen Verkehr der Haupt⸗ 
ſtadt geworden ſind. Daß ſie ihre Macht nicht immer ver⸗ 
ſtändig und auch nicht einmal immer in ihrem eigenen richtig 
verſtandenen Intereſſe zu gebrauchen wiſſen, iſt freilich richtig. 
Derjenige, welcher an den Gebrauch der Macht gewöhnt iſt, 
verführt doch umſichtiger und man läßt ſich ſeine Herrſchaft 
eher gefallen als die Herrſchaft derer, welche die Macht zum 
erſten Male ſchmecken. — — Für den Achtſtundentag hat 


ſich jetzt unſeres Wiſſens zum erſten Male eine Körperſchaft 


nicht⸗ſozialdemokratiſchen, ja ausgeſprochen antiſozialdemokra⸗ 
tiſchen Charakters erklärt. Die fünf Berliner Ortsvereine der 
Tiſchler, ſämmtlich dem Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereins⸗ 
verband angehörig, haben für erforderlich erklärt, daß all⸗ 
mählig die Arbeitszeit auf acht Stunden herabzuſetzen ſei, 
und daß zuerſt die Regierung in ihren Etabliſſements die 
acht Stunden einführen müſſe. Es wird damit wohl noch 
gute Weile haben. — — Eine köſtliche Debatte entſpann ſich 
geſtern Abend in einer Verſammlung von Arbeitern der 
Neuen Berliner Meſſingwerke. Es wurde namentlich über die 
niederen Beamten geklagt, welche den Arbeitern gegenüber 
weit weniger human ſeien als die Chefs. Es wurde aber 
auch hinzugefügt, daß viele Arbeiter, um ſich gegenſeitig aus⸗ 
zuſtechen oder um die Gunſt der Beamten zu erringen, ſich 
unwürdiger Mittel bedienten. So ſolle einer Regenwürmer 
für einen Beamten, der gern angele, geſucht haben. Herr 
Röhlke, der ſich getroffen zu fühlen ſchien, meldete ſich zum 
Worte. Er bekomme wohl Ueberſtunden bezahlt, die er nicht 
mache (Große Verwunderung). Aber er ſei es nicht geweſen, 
der die Regenwürmer geſucht habe (Heiterkeit). Referent 
Berndt: Nach dieſer Aeußerung ſcheine Herr Röhlke zu wiſſen, 
daß wirklich Regenwürmer geſucht wurden. Röhlke: Jawohl. 
Berndt: Alſo Regenwürmer wurden geſucht. Wer hat ſie 
geſucht? (Heiterkeit.) Röhlke: Ein gewiſſer Weigelt, der auch 
hier iſt, hat Regenwürmer geſucht (Heiterkeit). Herr Günther: 
Es iſt ſtark, daß Herr Röhlke im Unterſchied von ſeinen 
Kollegen Ueberſtunden bezahlt bekommt, die er nicht macht 
und in denen er nicht einmal Regenwürmer ſucht. (Große 
Heiterkeit.) Vorſitzender: Wo iſt Weigelt? Es ſtellt ſich 
heraus, daß Weigelt während der allgemeinen ſtürmiſchen 
Heiterkeit unbemerkt den Saal verlaſſen hat. (Heiterkeit. ) 

— Auf Befehl des Kaiſers findet, wie der „Reichsan⸗ 
zeiger“ meldet, die Feier des Krönungs- und Drdeng- 
eſtes am Sonntag, den 23. d. M., auf dem Königlichen 
Schloſſe zu Berlin ſtatt, wozu Einladungen an die Ritter 
und Inhaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen, nach Maß⸗ 
gabe des zur Verfügung ſtehenden Raumes, ergangen ſind. 

— Aus Rom wird dem „Reut. Bur.“ unterm 17. ds. 
gemeldet: „Anfangs dieſes Monats ſandte der Kaiſer Wil- 
helm durch Vermittelung des preußiſchen Geſandten am Va⸗ 


— 


tikan, Dr. von Schlözer, dem Papſt ein Schreiben, worin er 


ihm die Ernennung des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Kopp, 
zu einem der deutſchen Delegirten der internationalen Ar⸗ 
beiterſchutz Konferenz anzeigte und erklärte, daß er au 
die Unterſtützung des Papſtes, ſowie die der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit zähle. Der Papſt antwortete vorige Woche in einem 
Schreiben, worin er dem Kaiſer feinen Dank für die Ernen⸗ 


Brandenburg des Johanniterordens 
des Prinzen Albrecht von Preußen iſt, wie die „Mgdb. 
Ztg.“ meldet, bezüglich des $ 14 der Statuten eine Aende⸗ 
rung beſchloſſen worden. 


f| Die Konferenz⸗Delegirten, 


nung Dr. Kopps ausdrückt und als Mittel zur Erzielung der 
gewünſchten Löſung die Anwendung der chriſtlichen Grundſätze 
der Sonntags ruhe und des Religionsunterrichts andeutet. Der 


Papſt fügte hinzu, er hätte ſich ſtets mit der ſozialen Frage 7 


1 deren Löſung die Kirche zu jeder Zeit intereſſirt 
abe.“ 

— Unter den Gerüchten über ein Zerwürfniß zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Grafen Walderſee macht auch die 
Lesart die Runde, daß der Kaiſer bei der jüngſten Kritik über 
die Löſung der Aufgaben für die Generalftabs-Dffiziere feine 
Unzufriedenheit deutlich zu erkennen gegeben habe. Hierzu 
wird der „Magdeb. Ztg.“ gemeldet: „Ich kann beſtätigen, 
daß der Kaiſer bei jener Kritik ſich vielfach ſehr ſcharf und 


unzufrieden, aber nicht blos gegen Walderſee ausgeſprochen 


hat. Jedenfalls hängt aber Walderſees längſt geplante Reiſe 


nach Italien, die aus Geſundheitsrückſichten erfolgt, damit nicht 


zuſammen. 1 
— In der letzten Sitzung des Kapitels der Balley 
unter dem Vorſitze 


Bisher lautete derſelbe: „Ein 
Rechtsritter muß zum deutſchen Adel oder zum Adel der 


preußiſchen Monarchie gehören, evangeliſcher Konfeſſion 


und Ehrenritter geweſen fein.“ Der Wortlaut der neuen 
Faſſung iſt: „Ein Rechtsritter muß der evangeliſchen Kon⸗ 
feſſion angehören und Ehrenritter geweſen ſein.“ Es iſt alſo 
die Bedingung, daß der Rechtsritter adlig fein muß, wegge⸗ 


fallen. Dieſer Beſchluß hat die Genehmigung des Kai⸗ 
ſers erhalten und iſt ſomit in Kraft getreten. 


— Aus Barmen iſt eine Deputation der ausſtän⸗ 


digen Riemendreher in Berlin eingetroffen, um den Ver⸗ 
ſuch zu machen, beim Kaiſer Gehör für ihre Wünſche und 


Beſchwerden zu erlangen. Sie wollen ſich, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, mit der Bitte um Gewährung einer Audienz an 
as Hofmarſchallamt wenden und hoffen, daß der Kaiſer, trotz 


der dringenden Regierungsgeſchäfte, mit denen er gerade im 


gegenwärtigen Augenblick überhäuft iſt, ihnen ſein Ohr leihen 


wird. Die Lage für die Riemendreher in Barmen iſt dadurch 


beſonders ſchwierig geworden, daß die Riemendrehereibeſitzer feſt 
entſchloſſen ſind, falls nicht die ausſtändigen Arbeiter bis 
morgen zur Arbeit zurückgekehrt ſind, eine allgemeine Betriebs⸗ 
ſperre eintreten zu laſſen. 

— Die Eröffnung des neuen Reichstags wird jetzt 
erſt zum 20. April in Ausſicht geſtellt. 

— Unter den franzöſiſchen Delegirten der Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz ſoll nach Pariſer Meldungen ein Streit aus⸗ 
gebrochen ſeien. Der franzöſiſche Arbeitervertreter Delahaye 
iſt von ſeiner Stelle zurückgetreten, 
übrigen vier Vertretern Frankreichs nicht verſtändigen konnte. 
Er wollte dem Kongreß eine „ſozialiſtiſche Denkſchrift“ 


vorlegen; dieſem Vorhaben widerſetzten ſich Jules Simon und 


die übrigen, worauf Delahaye erklärte, er wolle nicht länger 
mitthun. Zwei Tage lang ſuchten die Anderen ihn von ſeinem 
Entſchluſſe abzubringen, jedoch anſcheinend vergebens. Nach 
anderen Mittheilungen hat ſich Delahaye auch geweigert, an 
der Tafel im Schloſſe theilzunehmen. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen läßt der „Poſt“ zufolge erklären, er habe 
für die Nachricht von dem Rücktritte des Konferenz-Delegirten 
Delahaye oder von deſſen Uneinigkeit mit den anderen fran⸗ 
zöſiſchen Delegirten keine Beſtätigung erhalten. i 

— Die Abgrenzungs- Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und England erſtrecken ſich den „Hamb. 
Nachr.“ zufolge nicht nur auf Oſtafrika, ſondern auch auf 
Südweſtafrika. 
die Ausdehnung der deutſchen Intereſſenſphäre nach Weſten 
hin ins Auge gefaßt und ſcheine einem etwaigen Widerſpruch 
Englands, durch Konzeſſionen auf anderen Gebieten, beſonders 
Witu, welches jetzt weniger Bedeutung für Deutſchland habe, 
begegnet werden zu ſollen. 


— Zu den Arbeiterſchutzmaßnahmen, welche im Wege 


unſerer Reichsgeſetzgebung durchgeführt werden ſollen, gehört, 
wie verlautet, eine völlige Neuorganiſation unſeres 
Fabrikinſpektorates. Sowohl bei den Verhandlungen im 
Staatsrath, als auch im Verlaufe der gegenwärtigen Kon⸗ 
ferenzberathungen ſoll darauf hingewieſen worden ſein, daß, 
wie bei allen Geſetzen, ſo ganz beſonders bei legislatoriſchen 
Arbeiterſchutz⸗Maßnahmen der Vollzug die Hauptjache jet, 
welcher erſt den geſetzgeberiſchen Gedanken ins Leben einführt. 
welche zum Theile ſelbſt Beamte 
des Fabrikinſpektorates ihrer Länder find, ſollen darin 
übereinſtimmen, daß die Ausgeſtaltung dieſes Inſtituts 
für die eee eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen 


da er ſich mit den 


Was Oſtafrika anbetrifft, jo ſei beſonders 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer von entſcheidender Bedeutung ſei. 
Es ſind daher an zuftändiga Stelle Geſetzentwürfe in 
Vorbereitung, welche eine Organiſation des Fabrikinſpektorates 
von Reichswegen in Ausſicht nehmen, während jetzt die zur 
Aufſicht über die Ausführung der einſchlägigen Beſtimmungen 
unſerer Gewerbeordnung aufzuſtellenden Beamten von den ein⸗ 
zelnen Landesregierungen ernannt werden und mangels präciſer 


geſetzlicher Vorſchriften verſchiedene Befugniſſe haben. Die 


Neuorganiſation des Fabrikinſpektorates wird nicht allein eine 
Vermehrung der Beamten betreffen, beſtimmte 
über die Qualifikation zu dieſem Amte ertheilen und die Be⸗ 
fugniſſe dieſer Inſtitution ausgeſtalten, ſondern es handelt ſich 
um ein einem Arbeitsamte analoges Inſtitut, deſſen Wirkſam⸗ 
keit um ſo größer ſein wird, als es mehr und mehr mit Ar⸗ 
beiterausſchüſſen in Verbindung treten wird, 


— Schon öfter iſt darauf hingewieſen worden, mit wie 
großer Aufmerkſamkeit in Regierungskreiſen gegenwärtig das 
Treiben der Auswanderungsagenten verfolgt wird. Der 
„Reichsanz.“, der, wie erinnerlich, erſt kürzlich einen ausführ⸗ 
lichen Artikel über die Urſachen der Auswanderung gebracht 
hatte, enthält im nichtamtlichen Theil ſeiner geſtrigen Nummer 
folgende Auslaſſung: 5 

Die Sucht zur Auswanderung nach Braſilien, welche ſeit 
einiger Zeit in Pommern hervorgetreten iſt, hat ſich auch in den 
letzten Monaten ſehr bemerkbar gemacht. Sie wird fortgeſetzt von 
Hauptagenten aus Liſſabon duch deren geheime Winkelagenten im 
Bezirk geſchürt, und es werden die ländlichen Arbeiter zur Aus⸗ 
wanderung verleitet, ſelbſt unter Bruch ihrer Arbeiterkontrakte. 
Es find in allen Kreiſen durch die Landräthe und deren Organe 
die dringlichſten, eingehendſten Warnungen an die ländlichen Ar⸗ 
beiter ergangen, außerdem die umfaſſendſten polizeilichen Maß⸗ 
regeln getroffen, dieſen gewiſſenloſen Agitationen mit allen Mitteln 
der Geſetze entgegenzutreten. Dieſe Maßregeln haben denn auch 
bereits den Erfolg gehabt, daß einige der Winkelagenten zur ge⸗ 
richtlichen Beſtrafung gezogen und gegen Andere das zur Zeit noch 
ſchwebende Strafverfahren eingeleitet werden konnte. 


— Von dem Reichs⸗Eiſenbahnamte iſt eine Sta⸗ 
tiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen 
Deutſchlands für das Betriebsjahr 1888/89 veröffentlicht 
worden, welche beachtenswerthe Zuſammenſtellungen über die 
Ausſtattung der deutſchen Staatsgebiete mit Eiſenbahnen; 
über den Stand, die Beſchaffungskoſten und Leiſtungen der 
Betriebsmittel; den Perſonen- und Güterverkehr; die Betriebs⸗ 
Einnahmen, Ausgaben und Ueberſchüſſe; über Beamte und 
Arbeiter, ſowie über die vorgekommenen Unfälle enthält. Wir 
theilen aus dieſer Statiſtik das Folgende mit: 

Die Geſammtlänge aller auf deutſchem Gebiete belegenen, dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahnen betrug 40 826,33 Km., 
darunter normalſpurige mit 40 007,69 und ſchmalſpurige mit 818,64 
Km. Es kamen von Bahnen mit normaler Spurweite auf je 100 
Quadratkilometer Grundfläche eine Eiſenbahnlänge in Bremen von 
17,60 Km., in Lübeck 15,75, in Sachſen 14,24, in Sachſen⸗Alten⸗ 
burg 12,44, in Heſſen 11,88, in Braunſchweig 11,57, in Reuß ältere 
Linie 11,17, in Anhalt 10,54, in Baden 9,29, in Hamburg 9,25, in 

Schwarzburg⸗Sondershauſen 9,12, in Elſaß⸗Lothringen 9,09, in 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 8,93, in Sachſen⸗Weimar 8,66, in Sachſen⸗ 
Meiningen 7,93, in Württemberg 7,49, in Schaumburg⸗Lippe 7,16, 
in Bayern 7,04, in Preußen 6,90, in Reuß jüngerer Linie 6,90, in 
Mecklenburg⸗Schwerin 6,68, in Mecklenburg⸗Strelitz 6,22, in Olden⸗ 
burg 6,21, in Schwarzburg⸗Rudolſtadt 3,22, in Lippe 2,41 und in 
Waldeck 0,88 Km. Hiernach nimmt der preußiſche Staat mit Reuß 
jüngerer Linie die 19. Stelle ein. Von den preußiſchen Provinzen 
entfiel auf je 100 Quadratkilometer Grundfläche eine Eiſenbahn⸗ 
länge, in der Rheinprovinz von 11,66 Km., Weſtfalen 10,87, Heſſen⸗ 
Naſſau 9,06, Sachſen 8,39, een 1,73, Hohenzollern 7,05, 
Brandenburg 6,84, Schleswig⸗Holſtein 6,27, Hannover 5,67, Poſen 
5,67, Weſtpreußen 5,19, Pommern 4,68, Oſtpreußen 4,06 Km. Da⸗ 
egen entfiel von Bahnen mit normaler Spurweite auf je 10000 
Eimvohner — wobei die neueſten Mittheilungen des kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amtes über die Einwohnerzahl der deutſchen Staaten 
zu Grunde gelegt worden — eine Eiſenbahnlänge: in Mecklenburg⸗ 
Strelitz von 18,35 Km., in Mecklenburg⸗Schwerin 15,28, Olden⸗ 
burg 11,47, Braunſchweig 11,03, Schwarzburg⸗Sondershauſen 10,44, 
Sachſen⸗Altenburg 9,95, Sachſen⸗Weimar 9,74, Bayern 9,71, An⸗ 
Halt 9,57, Heſſen 9,38, Sachſen⸗ Meiningen 8,86, Baden 8,64, 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 8,61, Elſaß⸗Lothringen 8,40, Preußen 8,27, 
Württemberg 7,21, Lübeck 6,75, Sachſen 6,45, Schaumburg⸗Lippe 
6,33, Reuß ältere Linie 6,01, Reuß jüngere Linie 4,92, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt 3,52, Bremen 2,65, Lippe 2.31, Waldeck 1,73, Ham⸗ 
burg 0,69 Km. In dieſer Ueberſicht nimmt der preußiſche Staat 
die 15. Stelle ein. Von demſelben Geſichtspunkte aus rangiren 


8,45, Oſtpreußen 7,55, Schleſien 7,42, 
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die preußiſchen Provinzen wie folgt: Hohenzollern 12,04 Km., 
Schleswig⸗Holſtein 10,06, Hannover 9,82, Weſtfalen 9,57, Poſen 
9,38, Weſtpreußen 9.24, P. eſſen⸗Naſſau 8,76, Sachſen 
\ : randenburg 7,18, Rhein⸗ 
provinz 7,01. Die Bahnen mit ſchmaler Spurweite hatten im 
preukilchen Staate eine Länge von 283,70 Km. Davon entfielen 
auf Schleſien 110,92, Schleswig⸗Holſtein 80,08, Weſtfalen 43,47, 
Rheinprovinz 33,39 und auf Heß ln 15,84 Km. Die übrigen 
Provinzen beſaßen keine ſolche Eiſenbahnen. 
Vor kurzem hatte die „Kreuzzeitung“ berichtet, daß es dem 
Premier⸗Lieutenant Morgen gelungen war, von der Jeundo⸗ 
tation im Hinterlande von Batanga längs dem Sannagafluſſe 
nach der Küſte zu gelangen. Es war dies inſofern bemerkenswerth, 
als nun der Flußlauf auf eine größere Ausdehnung, als bisher 
bekannt geworden iſt, da bisher alle Züge nach jener Station und 
nach dem oberen Sannaga über Land von der Kribiſtation aus 
gemacht worden waren. Die in Hamburg erſcheinende „Afrikapoſt“ 
beſtätigt nun dieſe Meldung, fügt aber hinzu, daß Premier⸗Lieute⸗ 
nant Morgen mit den Bewohnern von Malimba, einer dem Kame⸗ 
rundelta vorgelagerten le ene el einen hartnäckigen Kampf 
ehabt habe, die Malimba⸗Leute, welche wie alle Dualla zu den 
leidenſchaftlichſten Vertheidigern des Zwiſchenhandels gehörten, ihm 
in den Rücken gefallen wären. Sie hätten beim Erſcheinen der 
Morgenſchen Expedition einen ernſten Kampf mit den Kaufleuten 
gehabt, denen fie nicht erlauben wollten, den Sannagafluß hinauf⸗ 
BR Lieutenant 1 habe ſie mit großem Verluſte zurück⸗ 
geſchlagen. — Man muß abwarten, ob ſich das beſtätigt; die 
z Mittheilungen aus den Schutzgebieten“, welche ja auf amtlichem 
Material beruhen, wiſſen nichts von einem ſolchen Kampfe. Auch 
haben ſich wiederholt ſolche Hamburger Berichte als übertrieben 
dargeſtellt. Nach den wiederholten empfindlichen Niederlagen und 
Strafen, welche die Kameruner für ſolches offene feindliche Auf⸗ 
En en haben, iſt ein derartiges Auftreten nicht recht 
wahrſcheinlich. 

— Zu Ehren des im nächſten Mongte bevorſtehenden 60jähri- 
gen Dienſtjubiläums des Oberbefehlshabers in den Marken, 
General-Oberſt der Infanterie v. 0 findet wie die „Kreuzztg.“ 
erfährt, am 17. April im Offizier⸗Kaſino des 2. Garde⸗Regiments 
3. F. ein größeres Mahl ſtatt, zu welchem der Kaiſer, ſo weit bis 
letzt beſtimmt iſt, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. General⸗Oberſt von 
Pape ſteht à la suite dieſes Regiments. 

Sur Ausführung der Invaliditäts⸗Verſicherung hat 
der Bundesrath über die Errichtung der einzelnen provinziellen 
Verſicherungsanſtalten Beſchluß gefaßt. Darnach werden gebildet 
für Preußen allein 8 Verſicherungsanſtalten, und zwar je eine 
Verſicherungsanſtalt für den weiteren Kommunalverband der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen, der Provinz Weſtpreußen, der Provinz Bran⸗ 
denburg, der Provinz Pommern, der Provinz Poſen, der Pro⸗ 
vinz Schleſien, der Provinz Weſtfalen, des Stadtkreiſes Berlin. 
Schleswig⸗Holſtein und die Rheinprovinz bilden je eine Verſiche⸗ 
rungsanſtalt mit den eingeſchloſſenen oldenburgiſchen Landesthei⸗ 
len, die Provinz Sachſen eine ſolche mit Einſchluß von Anhalt, 
die Provinz Hannover eine ſolche mit Einſchluß von Waldeck und 
beider Lippe, die Provinz H Aalded Un eine ſolche zuſammen mit 
Theilen des Fürſtenthums Waldeck. Bapern zerfällt in 8 Verſiche⸗ 
rungsanſtalten. Ferner bilden Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, 
die beiden Mecklenburg, Braunſchweig, die Hanſeſtädte, Elſaß⸗ 
Lothringen, das Großherzogthum Oldenburg je eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Acht thüringiſche Bundesſtaaten vereinigen ſich zu einer 
Verſicherungsanſtalt. 

— Es herrſchen vielfach Zweifel darüber, wie weit und in 
welchen Fällen die Polizeibehörde in Streitigkeiten zwiſchen 
Herrſchaft und Geſinde eingreifen darf. Aus Anlaß eines 
Spezialfalles hat der Miniſter des Innern am 20. Februar er. 
dahin entſchieden, daß ein Einſchreiten der Polizeibehörde bei 
olchen Streitigkeiten nur in denjenigen Fällen ſtattzufinden hat, 
in welchen ihr das Recht hierzu in der Geſindeordnung oder 
durch ſonſtige geſetzliche Beſtimmungen ausdrücklich bei⸗ 
gelegt wird. Streitigkeiten um eine angeblich rückſtändige Lohn⸗ 
forderung gehören nicht vor die Polizei, ſind vielmehr im Wege 
des ordentlichen Zivilprozeſſes von den Gerichten zu entſcheiden. 
Man wird nicht fehl gehen, wenn man in all den Fällen, in denen 
die ehrwürdige preußiſche Geſindeordnung den Ausdruck „Obrigkeit“ 

ebraucht, nach wie vor die Polizeibehörde als dieſe Obrigkeit an⸗ 
ieht, dergeſtalt, daß in vielen Fällen z. B. Streitigkeiten wegen 
vorzeitiger Entlaſſung und wegen Nichtannahme gemietheten Ge⸗ 
ſindes die Polizeibehörde für befugt anſieht, eine vorläufige Rege⸗ 
lung und eine Art von Vorentſcheidung zu treffen, welche nur fo 
lange gilt, bis eine gerichtliche Entſcheidung vorliegt. 

— Die nach $ 4 des Freizügigkeitsgeſetzes zuläſſige Abweiſung 
eine e e wegen phyſiſchen Unvermögens ſich und den 
Seinen den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verſchaffen, iſt nach 
einer Entſcheidung des Miniſters des Innern nicht als ein Akt 
polizeilicher Thätigkeit, ſondern als eine Gemeindeverwaltungs⸗ 
maßregel anzuſehen, dergeſtalt, daß erſt dann, wenn Zwang ange⸗ 
wendet werden muß, um die Abweiſung thatſächlich durchzuführen, 
die Ben in Thätigkeit zu treten hat. 

Kiel, 18. März. Der Oberingenieur Pannecke, der vor Kur⸗ 
zem in Folge von Kränklichkeit aus der Unterſuchungshaft, in 


ommern 9,22, 


— 


welche er wegen der Lieferung von Teakholz gelommen war, en A 
laſſen wurde, ift in dieſer Nacht geftorben. f Be 


Oeſterreich⸗Ungarn. | 

Wien, 20. März. (Voſſ. Ztg.) Die heutigen Morgen- 
blätter äußern ſich bereits über General Caprivi als künfti⸗ 
gen Reichskanzler. Die „Neue Fr. Preſſe“ ſagt: „Es gehört 
eine bewundernswerthe patriotiſche Selbſtloſigkeit dazu, an die 
Stelle zu treten, die leer geworden, nachdem ein Rieſe ſie ge⸗ 
räumt. Auch wenn vom Reichskanzleramt die Leitung der 
auswärtigen Politik getrennt werden ſoll, wird dem künftigen 
Kanzler der gewaltige Schatten des Fürſten Bismarck über die 
Schultern blicken, zu ſteter Vergleichung herausfordernd und 
die Erinnerung ee an die umviederbringliche und un⸗ 
erſetzliche Größe. Noch immer bleibt die Frage offen, ob 
Caprivi ſich von ſeinen früheren Anſchauungen über die Marine 
zu denen des Kaiſers bekehrt, ob er als Militär im Gehor⸗ 

ſam gegen den oberſten Kriegsherrn ſich damit befreundete, 
bloßes Werkzeug in der Hand des Kaiſers zu ſein, der ſein 
eigener ER jein will, ob er als ehemaliger Vertrauens⸗ 
mann des Kaiſers Friedrich, als Freund und politiſcher Ge⸗ 
ſinnungsverwandter des Freiherrn von Roggenbach es für ſeine 
Aufgabe anſehen wird, die Kluft zu überbrücken, welche zum 
Schaden der nationalen Entwickelung den Fürſten Bismarck 
von den Liberalen trennte. Es ſcheint das Streben darauf 

gerichtet zu ſein, daß aus dem öffentlichen Leben Deutſch⸗ 
lands die Verbitterung beſeitigt werde, welcher es zu 

danken war, daß mit einer künſtlichen Mehrheit regiert 
und jeder politiſch Andersdenkende als Reichsfeind betrach⸗ 
tet wurde. Iſt die Berufung Caprivi's ein Zeichen, daß 
dieſe Bahn verlaſſen werden ſoll, dann wird der Verzicht 
auf den Fürſten Bismarck weniger ſchwer empfunden werden. 


Dem Nachfolger Bismarcks iſt jetzt die wichtigſte Aufgabe ge⸗ 


ſetzt, das Erbe, das er antritt, unverſehrt zu erhalten. Wenn 
Caprivi an die Stelle ſeines großen Vorgängers tritt und jene 
Hoffnung an ihm nicht zu Schanden wird, wird er ſich rühmen 
dürfen, der ſchweren Verantwortung gerecht geworden zu ſein, 
welche ein Gigant von ſich abgewälzt hat, um ſie einem 
Epignon zu überlaſſen.“ Das „Neue Wien. Tagbl.“ bemerkt: 
„Die Nennung des Namens Caprivi für den ihm zugedachten 
Poſten wird in den Hauptſtädten der deutſchen Bundesſtaaten 
kaum geringeres Befremden hervorrufen, als in Berlin ſelbſt. 
Denn nichts in ſeiner ſeitherigen Vergangenheit ſchien dieſen 
Mann für die hochwichtige Sendung zu beſtimmen, die Ver⸗ 
antwortung für die geſammten Angelegenheiten des deutſchen 
Reiches zu tragen und die politiſche Leitung Preußens zu 
übernehmen.“ 8 


3 


Frankreich. i 
Paris, 18. März. Das neue Kabinet hat heute 

ſeine erſte parlamentariſche Probe glänzend beſtanden. Trotz 
der Geſchicklichkeit, mit welcher die miniſterielle Erklärung über 
alle die republikaniſche Partei zu ſpalten drohenden Fragen 
hinweggleitet und die im Schooße des Kabinets vereinten 
Meinungsverſchiedenheiten auch für die Kaumer und das Land 
unter einander auszugleichen ſucht, konnte es doch nicht fehlen, 
daß manche radikalen wie gemäßigten Republikaner ein Mini⸗ 
ſterium, deſſen Beſtandtheile von Bourgeois bis Ribot reichen, 
uit einem gewiſſen Mißtrauen betrachteten. Nach früheren 
Erfahrungen, die man mit ſolchen Zuſammenziehungskabinetten 
gemacht hat, war ihnen das im Grunde nicht zu verdenken. 
Ebenſo natürlich iſt auch, daß frühere Miniſter, welche nicht 
darauf verzichtet haben, wieder eine politiſche Rolle zu ſpielen, 
gern bereit waren, den Beſorgniſſen ihrer Freunde auf der Tribüne 
Ausdruck zu verleihen. Eine miniſterielle Erklärung pflegt 
die neue politiſche Bahn, die betreten werden ſoll, nicht in 
allen Einzelheiten zu beſchreiben, ſondern nur kurz deren Rich⸗ 
tung zu bezeichnen. Auch die Kabinette, denen einſt Leon 
Say und Lockroy angehörten, waren in ihren Antrittsanſprachen 
nicht ausführlicher als das heute ans Ruder gelangte, und 
wenn etwa vollends — wovor der Himmel Frankreich bewahren 
möge! — eines Tages ein hochbeſtiefelter Mann nach dem 
Herzen Dérouledes oder Dugus de la Fauconneries die 
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Kleines Feuilleton. 


* Der mauriſche Springbrunnen für den Sultan von 


Marokko, das Hauptgeſchenk des Kaiſers, welches demnächſt mit E 


verſchiedenen Schmuck- und Waffenſtücken, Gewändern, ſilbernen 
Armleuchtern u. ſ. w. üherbracht werden ſoll, iſt augenblicklich im 
königlichen Schloß zur lic moch un des Kaiſers aufgeſtellt, und 
wird ſodann vorausſichtlich noch einige — 5 in der kunſtgewerb⸗ 
lichen Ausſtellung der Aktiengeſellſchaft Schäffer und Walcker, 
welche denſelben entworfen und ausgeführt hat, zur allgemeinen 
Beſichtigung ausgeſtellt werden. Bei den in Marokko herrſchen⸗ 
den, faſt noch gänzlich urwüchſigen Verhältniſſen (man kennt dort 
kaum Petroleumlampen) und der ſeitens des Auswärtigen Amtes 
für 51 Geſchenk geſtellten Aufgabe, waren bei Ausführung die⸗ 
ſer Arbeit beſondere Schwierigkeiten zu überwinden, welche die für 
Entwurf und Ausführung knapp bemeſſene Zeit von nur vier 
Wochen nicht exleichterte. Der Springbrunnen ſollte elektriſche 
ene erhalten, die hierzu en Einrichtung, ſowie 
die ganze Waſſerkunſt in den Brunnen ſelbſt eingebaut werden, 
mit dieſem alſo ein geſchloſſenes Ganzes bilden, welches, bei ſelbſt 
unkundiger Wartung, größte Gewähr für Dauerhaftigkeit und 
Betriebsſicherheit bot, als kaiſerliches Geſchenk dem prachtliebenden 
Marokkaner Eindruck machen und — wegen der Verladung auf 
Kameelen von der Küſte bis zur Hauptſtadt Fez leicht und in nicht 
über 100 Kgr. ſchwere Stücke auseinandernehmbar ſein ſollte. Der 
Brunnen, beſtimmt, in einem der kaiſerlichen Kioske in Fez auf⸗ 
geſtellt zu werden, iſt, wie die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt, durchweg im 
mauriſchen Stile aufgeführt und zeigt in allen Theilen morgen⸗ 
ländiſche Pracht und morgenländiſches Weſen. Seine Höhe beträgt 
nahezu 4 Meter, ſeine Grundfläche im Geviert nicht ganz zwei 
Meter. Er beſteht aus einem reich gegliederten geſchloſſenen Unter⸗ 
bau, auf welchem das eigentliche vierfach ausgeſchweifte Waſſer⸗ 
becken ruht; aus dem Waſſerbehälter erhebt ſich ein zerklüfteter 
und mit vielen Grotten verſehener Tropfſteinbau, welcher 
wiederum eine Glasſchale trägt, aus welcher der Waſſer⸗ 


ſtrahl emporſteigt. In etwa drei Meter Höhe be⸗ 
findet ſich eine auf einem Vierer⸗Gewölbe ruhende Kuppel in Zwie⸗ 
belform, getragen von vier auf den Unterbau ſich ſtützenden Säulen. 
Die Kuppel ſelbſt iſt mit Spitze und Morgenſtern gekrönt. Ueber 
Eck ragen Arme heraus, welche, eben ſowie die Bogen der vier 
Giebelfelder acht Stück mauriſche Ampeln tragen; ähnliche Licht⸗ 
körper ſind innerhalb der Viererkuppel und den an der Kuppel⸗ 
Einſchnürung, ſowie auf den vier Giebelſpießen, im Ganzen zwanzig 
Stück, angeordnet. Die obere Kuppel birgt das Druckwaſſer für 
den Waſſerſtrahl; das verbrauchte Waſſer ſammelt ſich aus dem 
Waſſerbecken im Unterbau und wird von hier aus wieder mittelſt 
einer eingebauten a un in die obere Kuppel zurückbefördert; 
der Unterbau nimmt außerdem noch die Einrichtung für eine dop⸗ 
pelte elektriſche Beleuchtung (unter und über Waſſer) und für eine 
kleine elektriſche Eiſenbahn auf, welche innerhalb des Tropfſtein⸗ 
baues auf einem eingebauten Geleiſe durch Tunnel, über Brücken 
und Felsvorſprünge unmittelbar über dem Waſſerſpiegel des unteren 
Behälters kreiſt. In den Grotten des Tropfſteinbaues und unter 
dem Waſſer ſind in Bronze getriebene Waſſerpflanzen eingebaut, 
deren Blüthen aus Glühlampen verſchiedenſter Färbung beſtehen; 
ähnliche Blumen beleben auch die Tropfſteingebilde außerhalb des 
Waſſers. Die obere Waſſerſchale ſowie den Hauptwaſſerbehälter 
beleben Goldfiſche, Salamander, Muſchelgethiere u. dergl. Durc 
einen Druck auf verborgen angebrachte Knöpfe kann der Spring⸗ 
brunnen in Betrieb geſetzt, die elektriſche Beleuchtung unter oder 
über dem Waſſer entzündet, die elektriſche Eiſenbahn in Gang oder 
Alles wieder außer Betrieb geſetzt werden. Die Leitungen und das 
ganze Triebwerk liegen verborgen, ſo daß Alles wie durch „Zauberei“ 
verurſacht erſcheint. Die elektriſche Beleuchtung wird ohne Maſchinen 
und elektriſche Sammler, nur mit beſonders und ohne Säuren zuſam⸗ 
mengeſetzten Batterien bewirkt, welche ihrerſeits erſt nach Jahres⸗ 
friſt einer Erneuerung bedürfen. Der Brunnen iſt ganz in Metall 
ausgeführt und beſteht, ſoweit die Flächen und Verzierungen nicht 
durch reiche, farbenprächtige Malerei und Vergoldung belebt ſind, 
aus echter Goldbron e, verziert außerdem mit 800 Stück geſchliffenen 
bunten Steinen, welche zuſammen mit den bunten Glaskryſtallen 


0 a ln gemacht hat, daß erſtere jetzt nahezu fo ſchmack⸗ 
illi 


der zahlreichen Ampeln und Gehänge ſowohl bei Tageslicht als 
auch mit der vorgeſehenen, mit kleinen Patentkerzen ſehr gelungenen 
und wirkungsvollen Abendbeleuchtung einen reizvollen Anblick ge⸗ 
währen und an die Wunderſchätze der Märchen aus „Tauſend und 
eine Nacht“ erinnern. Der Brunnen wird an Ort und Stelle 
durch einen Arbeiter der Aktiengeſellſchaft Schäffer und Walcker, 
welcher ſich der Geſandtſchaft des Kaiſers anſchließt, aufgeſtellt. 


. Wichtig für Hausfrauen, Reſtaurants und Speiſe⸗ 
wirthſchaften. Wie zuträglich den Ihrigen eine reichliche Ge⸗ 
müſekoſt iſt, weiß jede Hausfrau. Erſtere iſt aber nicht immer 
gut und billig zu beſchaffen; im Winter fehlt die Abwechſelung und 
letzt kommt das Hunger⸗Vierteljahr, wo die letzten friſchen Gemüſe 
unſchmackhaft und zugleich theuer werden oder überhaupt vom 
Markt oder aus den Gemüſeläden verſchwunden 51 Fu 
giebt es ſchon ſeit längeren Jahren als theilweiſen Erſatz Conſer⸗ 
ven in Blechdoſen, doch ſind dieſe zu theuer, um als wirkliches 
Volksnahrungsmittel gelten zu können. Da hilft ein neuer Artikel 
aus — und das auch den minder Bemittelten —, nämlich Dörr⸗ 
Gemüſe, in deren Herſtellung eine junge Induſtrie neuerdings fe 


7 


aft und billig wie friſche Gemüſe verkauft werden. Eine der her⸗ 
vorragendſten Fabriken dieſer Branche iſt die von Leydecker u. 
Wrede (vormals H. Leydecker) in Glückſtadt in Holſtein, einer von 
Alters her durch ihren Gemüſebau rühmlichſt bekannten Gegend. 
Wie wir erfahren, geben im getrockneten Zuſtande eine beſonders 
ace Gemüſekoſt ſämmtliche Kohlarten, Schnittbohnen, 
Vachsbohnen, Perlbohnen, Spinat, Carotten, Puffbohnen, ſowie 
die Suppenkräuter⸗Miſchungen und bieten ſogar Peterſilie und 
Porré angenehme Würze. 


Zügel der Regierung ergriffe, fo würde die Darlegung 
feiner Grundſätze und Ziele noch weit lakoniſcher aus⸗ 
llen. Auch iſt der Wunſch der genannten vier Abgeordneten 


nach weiteren Aufklärungen, durch welche ſich die Regierung 
elbſt in die Enge treiben und es entweder mit dem gemäßig⸗ 
ten oder mit dem vorgeſchrittenen Theil der Mehrheit ver⸗ 
derben ſollte, nicht in Erfüllung gegangen. Schlagfertig und 
fin vielbemerktem Unterſchiede zu feinem Vorgänger) ohne daß 
er ſich von einem ſeiner⸗Mitarbeiter beiſpringen ließ, wies Herr 
de Freycinet die gegen ſeine Erklärung geübte Kritik zurück, 

dabei genau auff dem Boden haltend, auf den 
ich die Regierung aus parlamentariſcher Taktik in ihrer 
Erklärung begrenzen mußte. i 


Rußland und Polen. | 


x Warſchau, 20. März. Die Demiſſion des Reichs⸗ 


kanzlers Fürſten Bismarck erregt auch in der hieſigen 
Preſſe das lebhafteſte Intereſſe; der „Kuryer Warſz.“ enthält 
unter ſeinen telegraphiſchen Depeſchen eine beſondere Rubrik 
unter der Ueberſchrift: „Demiſſion des Fürſten Bismarck“, 
und bringt in feiner Nummer vom 19. d. Mts. 15 Depeſchen 
aus Berlin und Wien unter dieſer Rubrik; auch widmet er 
eine Reihe von Artikeln der Biographie des Fürſten. — Die 
neu ernannten römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe werden, wie 
man hört, Ende d. Mts. inthroniſirt werden. — Gegenwärtig 
finden im hieſigen Großen Theater Vorſtellungen einer ruſſi 
ſchen Schauſpieler-⸗Geſellſchaft aus Moskau ſtatt. 
Während früher derartige Vorſtellungen von der hieſigen pol⸗ 
niſchen Preſſe ignorirt wurden, bringen diesmal die polniſchen 
Zeitungen längere Berichte und Rezenſionen über dieſelben und 
ſprechen ſich im Allgemeinen anerkennend aus. — Das Waſſer 
der Weichſel hat gegenwärtig die Höhe von beinahe 9 Fuß 
erreicht, ſcheint aber nicht weiter zu ſteigen; die Dampf⸗ 
Schifffahrt iſt ſeit einigen Tagen bereits in vollem Gange. 
EEC ³ꝛ dd .. ̃ —⅜é«r«r,i:qM: PURE ET ET LTTERTEN 


Parlamentariſche Nachrichten. 


0 — In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die 
Spezialberathung des Kultusetats Sonnahend beendet 
wird. Die noch verbleibenden Theile des Etats, lediglich kleinere 
Poſitionen, ſollen alsdann Montag zur Erledigung kommen und 
damit die zweite Berathung des Etats zum Abſchluß gebracht 
werden. Dienſtag fällt des katholiſchen Feiertags wegen (Mariä 
Verkündigung) die Plenarſitzung aus. Die dritte Berathung des 
Etats könnte alſo früheſtens Mittwoch beginnen und wird voraus⸗ 
fichtlich, da in der Spezialdebatte mehrfach Anfragen und Erörte⸗ 
rungen 1 die dritte Leſung angekündigt worden, einige Tage in 
Anſpruch nehmen. Da mit dem 29. März die Oſterferien beginnen, 
erſcheint es ſonach ausgeſchloſſen, daß das Budget noch vor dem 
1. April an das 1 gelangt. Zu Abendſitzungen liegt bei 
der Mehrheit der Abgeordneten, welche meiſt durch ihre Theil⸗ 
nahme an Arbeiten der verſchiedenen Kommiſſionen in Anſpruch 
genommen werden, gar keine Neigung vor. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wird ein „Nothgeſetz“ erforderlich, durch welches die Regierung 
zur Leiſtung der erforderlichen Ausgaben bis zur Fexrtigſtellung 
des ordentlichen Budgets ns wird. Der bezügliche Entwurf 
wird Anfang nächſter Woche im Abgeordnetenhauſe erwartet. 
Konſtanz, 19. März. Wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, 
iſt der frühere Reichstags: und Landtagsabgeordnete Roder in 
Meßkirch geſtorben. 


Lokales. 
Poſen, den 21. März. 

d. Ueber den Rücktritt des Reichskanzlers äußert 
ſich der „Dziennik Pozn.“ in einem längeren Artikel, den 
Fürſten Bismarck als einen genialen und großen Staatsmann 
bezeichnend, der es, vom Glück begünſtigt, verſtanden habe, 
Deutſchland nach Außen hin Macht und Anſehen zu verſchaffen. 


Nachdem das Blatt auf das deutſche Heerweſen und auf die. 


allgemeine militäriſche Rüſtung in Europa hingewieſen, kommt 
es auf die innere Politik des Fürſten Bismarck zu ſprechen, 
die in Folge der großen, für das Militär aufgewendeten 
Summen eine allgemeine Verarmung und eine wirthſchaftliche 
Nothlage herbeigeführt habe. Nachdem auch das Verhältniß 
des Fürſten zu den Polen beſprochen, äußert der „Dziennik“ 
ſich weiter in folgenden Worten: 

„Jetzt kann Fürſt Bismark in der Einſamkeit in Friedrichsruh 
darüber nachdenken, wie viel Dienſte er bei ſeiner Genialität dem 
Baterlande hätte erweiſen können, wenn er, anſtatt mit Vielen im 
Kampfe zu ſtehen, eine Politik der Friedlichkeit und Eintracht ge⸗ 
führt, wenn er mehr das Wohl der Bürger im Auge gehabt hätte, 
deren Wohl und Zufriedenheit erſt das Wohl des Reiches begrün⸗ 
det. — Wir wollen aber nicht etwa Freudenlieder über den Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck anſtimmen. Ungeachtet der beſten Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers wiſſen wir, daß uns das Bismarckſche Syſtem 
noch lange wie ein Geſpenſt bedrücken wird. Daran glauben wir aber 
feſt, daß für uns die Stunde der Gerechtigkeit kommen wird, daß 
uns das zuerkannt werden wird, was uns durch göttliches 
und niedergeſchriebenes Recht zukommt, daß uns unſere Nationalität 
und deren Ausbau und Entwickelung im vollen Umfang wird zu⸗ 
erkannt werden. Wir werden dies erlangen durch Ruhe, durch 
treue Arbeit auf allen Gebieten und den feſten Glauben an die 
Lebensfähigkeit der Nation, einen Glauben, welcher Berge verſetzt. 
Unſere Zukunft hängt von unſerer Tapferkeit in Widerwärtigkeiten 
ab, vom Takt und vom politiſchen Verſtande. Wir wollen uns 
aber nicht verlocken laſſen durch Zukunftspolitiker, welche, auf Le⸗ 
genden geſtützt, uns von unſeren Wegen zu führen verſuchen. Was 
ſie uns Neues bringen, iſt uns im höchſten Grade ſchädlich. — 
Wir wollen auch, daß unſere Abgeordneten den e en 
Antheil nehmen an den parlamentariſchen Arbeiten. Wir wollen 
das, weil es ſich da zum größten Theil auch um das Wohl der 
deten Geſellſchaft handelt. Wir wollen es aber auch um 

eſſentwillen, damit wegen dieſer unſerer Arbeit unſer Anſehen 
auch bei den Deutſchen wachſe.“ 


d. [Der „Kuryer Poznanski“, ein Ankläger der 
Polen.] Dieſe Ueberſchrift trägt der Leitartikel der heutigen 
Ausgabe des „Goniee Wielkopolski“, welcher es dem „Kuryer“ 
nicht verzeihen kann, daß dieſer ſich gegen die von den Polen 
im preußiſchen Landtage bezw. im deutſchen Reichstage geübte 
Politik des Proteſtes und des Verdammens der gegenwärtigen 
Zuſtände wendet und die polniſchen Abgeordneten auffordert, 


Nr 


ihre Zugehörigkeit zu Preußen offen zu bekennen und gemein⸗ 
ſam mit den Deutſchen an den Arbeiten zum Wohl des ganzen 


Landes eifrigſt Theil zu nehmen. Einen „Schandartikel“ nennt 282 


der „Goniec“ jene Ausführungen des „Kuryer“, der nur ſchein⸗ 
bar die Rechte der Kirche und des Volkes vertheidige. Drei 
Umſtände ſeien es, welche den „Goniec“ beſtimmten, den 
„Kuryer“ mit feinem Groll zu überſchütten. Erſtens hätten 
die Deutſchen jenen Artikel mit großem Triumphe „aufge⸗ 
griffen“; zweitens hätte der „Orendownik“ das polniſche Organ 
der Klerikalen als Waffengefährten begrüßt, ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck gebend, daß der „Kuryer“ zum erſten Male 
ſich als treuer deutſcher Unterthan bekenne; endlich drittens 
habe der „Dziennik“ zu dem Artikel, welcher für die polniſche 
Tagespreſſe eine Schande ſei, geſchwiegen und zwar aus purer 
Feigheit. Im weiteren richtet der „Goniec“ an die polniſchen 
Abgeordneten die Frage, ob dieſe nicht eine Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit einleiten werden, und ob dieſe nicht den⸗ 
jenigen, welche in näherer oder in entfernterer Beziehung zu 
der polniſchen Fraktion ſtehen und die Schuldigen dafür ſeien, 
daß ſolche Schmähungen gegen die Polen geſchleudert würden, 
die Wahrheit ſagen werden. ) 

Wir haben die feſte Zuverſicht“, heißt es dann weiter, „daß 
der Vorſitzende der polniſchen Fraktion im Landtage, Leo v. Czar⸗ 
linski, ſowie der Reichstagsabgeordnete der Stadt Poſen, Stephan 
Cegielski, nicht ruhen werden, bis der durch jene ſchändlichen, aus 
Berlin kommenden Inſinuationen und Aead. vergewal⸗ 
tigten Gerechtigkeit Genugthuung widerfahren wird.“ 

Es wird alsdann der ganze Artikel des „Kuryer“ im 
„Goniec“ zum Abdruck gebracht und an die einzelnen Stellen 
werden die gehäſſigſten Bemerkungen geknüpft. Hierauf ſchließt 
der „Goniec“ mit folgenden Worten: 

„Wer lügen und ſchmeicheln will, muß wenigſtens ein geringes 
Maß von Verſtand haben. Durch den ganzen Artikel hindur 
kriecht der „Kurxyer Poznanski“ vor den Deutſchen und zum Schlu 
wagt er es noch von einer Zukunft zu ſprechen — für was denn 
— dafür, daß der „Kuryer Poznanski“ ſeine Sklavendienſte an⸗ 
0 Kampfe gegen die Polen in Warſchau, Wilna und Kiew. 


—u. Herr Generallientenant von Seeckt, kommandirender 
1 des V. Armeekorps, iſt heute früh aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

* Perſonalnachrichten des königlichen Konſiſtoriums 
der Provinz Poſen. Ordinirt für das geiſtliche Amt it 
am 2. März cr. der Predigtamtskandidat Andreas Götze. Die 
durch die Verſetzung des ſtellvertretenden Superintendenten 
Militär⸗Oberpfarrers Dr. Tube, vom 27. März er. ab vakant 
werdende Verwaltung der Diöceje Filehne wird von dem genannten 
Tage ab dem Konſiſtorialrath Reichard in Poſen bis auf Weiteres 
übertragen. N 

* Das königliche Konſiſtorium der Provinz Poſen be- 
abſichtigt, im bevorſtehenden Sommer wiederum einen ſechswöchent⸗ 
lichen Unterrichts⸗Kurſus im Kirchengeſange und Orgelſpiele ab⸗ 
halten zu laſſen. Die Geiſtlichen werden daher aufgefordert, zur 
Theilnahme an dieſem Kurſus geeignete Kantoren, Organiſten und 
Lehrer binnen ſpäteſtens 6 Wochen den betreffenden Superinten⸗ 
denten, und durch dieſe dem Konſiſtorium in Vorſchlag zu bringen. 

Für eine beſſere Austattung unſerer Eiſenbahn⸗Wagen 
dritter Klaſſe ſindſder Stagtseiſenbahnverwaltung unter eingehen⸗ 
der Begründung dieſer Forderung eingehende Vorſchläge gemacht 
worden. Der Abſtand zwiſchen der zweiten und dritten Wagenklaſſe 
iſt, hinſichtlich der Bequemlichkeit, ein unverhältnißmäßig großer, 
der noch auffälliger hervortreten wird, wenn die Einrichtung von 
Sitzplätzen für die vierte Wagenklaſſe erſt in größerem Umfange 
eingeführt ſein wird. Die Wagen dritter Klaſſe ſind für Schnell⸗ 
züge eingeführt und bei der Benutzung für weite Reiſeſtrecken 
macht ſich der Mangel an Bequemlichkeit in dieſer Wagen⸗Klaſſe 
für die Reiſenden höchſt unangenehm bemerkbar. Die vorgetragenen 
Wünſche betreffen drei Punkte: 1) wird eine kräftigere Neigung der 
Rücklehne an den Sitzbänken und die Einhängung von Kopfpolſtern 
gewünſcht, um dem Körper die nöthige Ruheſtellung geben zu kön⸗ 
nen, deren er bei längeren Reiſeſtrecken und bei dem Verweilen 
auf einem Platze dringend benöthigt iſt; 2) wird die Belegung 
der Sitzbänke mit Kiſſen gewünſcht, um dieſe Plätze für weite 
Strecken erträglicher als bisher zu machen, und 3) wird eine ſtär⸗ 
kere Neigung der Sitzbänke nach hinten gewünſcht, wodurch dem 
Körper des Sitzenden, der die Rücklehne nicht benutzt, eine be⸗ 
quemere und auf die Dauer weniger anſtrengende und ermüdende 
Stellung gegeben wird. 


Kommunal ⸗Steuerpflichtigkeit der Pfarrgrundſtücke. 
ai der Verwaltungsſtreitſache einer Kirchengemeinde wider den 
Vorſtand der politiſchen Gemeinde wegen de en der Pfarr⸗ 
grundstücke zu den Kommunalabgaben hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ausgeſprochen, daß die behauptete Kommunal⸗Steuerfreiheit 
auf die Kabinetsordre vom 8. Juni 1834 nicht geſtützt werden kann, 
weil Pfarrgrundſtücken als ſolchen nicht unmittelbar „die Beſtim⸗ 
mung zu öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken“ beiwohnt, da⸗ 
gegen anerkannt, daß den zur Zeit der Emanation des Allgemeinen 
Landrechts als ſolche vorhanden geweſenen Pfarrgrundſtücken nach 
Maßgabe der 8s 775 und 776 Titel 11 Theil IT deſſelben die Ver⸗ 
muthung der Immunität von Kommunalſteuern zur Seite ſtehe, 
während es in Betreff der ſpäter erworbenen Pfarrgüter bei den 
gemeinen Rechten bewende, wonach fie gemeindeſteuerpflichtig blieben, 
wenn ſie vor dem Erwerb der Pfarre gemeindeſteuerpflichtig waren. 
Die Entſcheidung hänge von dem der Klägerin obliegenden Beweiſe 
ab, daß die fraglichen Pfarrgrundſtücke bereits bei Emanation des 
Allgemeinen Landrechts in ihrem Eigenthum geſtanden haben. 

In der polytechniſchen Geſellſchaft wird Herr Fabrikant 
Broh in Firma: Pohle u. Broh hierſelbſt, morgen, Sonnabend, 
im Dümkeſchen Reſtaurant einen Vortrag unter Vorzeigung von 
Muſtern und Modellen über Asphalt und ſeine Verwendung 
une an welchem Vortrage auch Nichtmitglieder theilnehmen 
önnen. 

Der Ornithologiſche Verein hält morgen, Sonnabend, 
Abends 8 Uhr bei Lambert eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher über eine in dieſem Jahre event. abzuhaltende 
allgemeine ornithologiſche Ausſtellung Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

n. Das Begräbniß des verſtorbenen Lehrers Herrn Garske 
fand heute um 3 Uhr Nachmittags von der Kranken⸗Anſtalt der 
grauen Schweſtern am Bernhardinerplatze aus ſtatt. Das Kolle⸗ 
gium und die drei erſten Knabenklaſſen der vierten Stadtſchule, 
der königliche Kreisſchulinſpektor Herr Schwalbe, die Rektoren 
und Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, ſowie zahlreiche Freunde gaben 
dem Verſtorbenen das letzte Geleite. Am Grabe auf dem 
hofe der St. Martinskirche empfing die Leiche Geſang des Knaben⸗ 
chors der Anſtalt unter Leitung des Herrn Dejewski. Nach 
vollbrachtem Kultus trug alsdann der „Lehrer⸗Geſangverein“ unter 
Leitung des Herrn Muſikdirektors Hennig die Grabgeſänge: 
„Die Blumen welken“ und „Siehe, wie dahinſtirbt der Gerechte“ 
vor. f 
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Trio“, „ 


15 dem Mühlenthor. — 
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F. Beim hieſigen gewerblichen Schiedsgericht wurden 
im Jahre 1888/89 anhängig gemacht 335 Sachen (gegen 320 im 
Vorjahr); zur Verhandlung waren nothwendig 291 Termine (gegen 

im Vorjahr). Vor dem ſchiedsgerichtlichen Spruch wurden 


zurückgewieſen mie Unzuſtändigkeit, reſp. zurückgenommen 105, 


an die Innungen kverwieſen 1, durch ſchiedsgerichtlichen Spruch 
130, durch Vergleich 69, durch 8 der Akten 30 Sachen 
erledigt Rekurs erhoben wurde in 7, die Zwangsvollſtreckung 
17 23 Fällen: die Zahl der Erkenntniß⸗Ausfertigungen 
etrug 175. 

Tu. Die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſängergeſell⸗ 
ſchaft unter der Direktion des Herrn Robert Engelhardt hat 
geſtern Abend im Lambertſchen Saale abermals ein Konzert ver⸗ 
anſtaltet, das ſich des Beifalls der Zuhörerſchaft erfreute. Die 
komiſchen Geſänge und Kouplets, unter denen ſich manches Neue 


befand, nicht zum mindeſten die Vorträge des Komikers Herrn 


der auch auf Blas⸗ 
erheiternde Wirkung 
aus. — Morgen veranſtaltet die Geſellſchaft das letzte Konzert in 
Poſen, bei welcher Gelegenheit Herr Direktor Engelhardt, ein 
ſchätzenswerther Tenoriſt, u. das von ihm gedichtete und 
komponirte Lied: „MeinfBofen Du am Wartheſtrand“ fingen wird, 
deſſen Text die Beſucher des Konzerts gratis erhalten. 

In der Konzerthalle des Herrn Fuchs, Alter Markt 
Nr. 51, finden von morgen ab Konzerte, theils ernſten, theils hu⸗ 
moriſtiſchen Inhalts bei freiem Eintritt ſtatt. Auf dem Programm 
des morgigen erſten Konzertes ſtehen u. A.: „Preußenmarſch, 

ol Nidreh“ von Lewandnwski, „Meditation“ von Bach ıc. 

* Eine neue Gaslaterne iſt geſtern an der Schulbaracke 
in der Großen Gerberſtraße angebracht worden. 0 

Aus dem Polizeibericht. Verloren: ein Inventar⸗ 
Verzeichniß in blauer Hülle auf dem Wege von der Berliner- nach 
der St. Martinſtraße, ein goldener Siegelring mit einem ovalen 


Stobbe und des Humoriſten Herrn Schulz, 
Inſtrumenten Tüchtiges leiſtet, übten 95 605 


A Ada und gräflichem Wappen vom Königsplatz nach der 


., Adalbert⸗Kirche und eine kurze, goldene Uhrkette auf dem 
Wilhelmsplatz. — Gefunden: eine Kiſte Zigarren, ein ſilbernes 
Armband in der Wilhelmſtraße, ein goldener Ring mit einem 
Brillanten in der St. Martinſtraße und ein Taſchentuch hinter 
ugeflogen: ein Kanarienvogel Bäcker⸗ 


ſtraße Nr. 14. — ene ein kleiner Stubenhund Jeſuiten⸗ 


ſtraße Nr. 5. 
[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice: am 21. März 2,15 Meter. 
*[Waſſerſtand der Warthe.] 
Schrimm: am 21. März 2,30 Meter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Brannſchweig, 21. März. Dem „Braunſchweiger 
Tageblatt“ zufolge iſt der Streik auf den Prinz Wilhelm⸗ 
und Nordſchacht⸗Gruben nach Lohnaufbeſſerungen und Ent⸗ 
laſſung einer Anzahl fremder Arbeiter beſeitigt. Auf allen 
Braunkohlengruben herrſcht Ruhe. 


Telegramm aus 


Berlin, 21. März. [Telegraphiſcher Spezial- 
richt der „Poſener Zeitung.“] Abgeordnetenhaus. 
Bei der Weiterberathung des Kultusetats wurde die geſtrige, 
von Stöcker veranlaßte Debatte fortgeſetzt. Rickert kritiſirte 
die Rede des Miniſters v. Goßler, die allgemein täuſchen 
müſſe und charakteriſirte die Wahrheitsliebe Stöckers und das 
Hetzeriſche ſeiner Rede unter Hinweis auf den bekannten Aus⸗ 
ſpruch des Kaiſers Friedrich, daß der Antiſemitismus eine 
Schmach für die deutſche Nation ſei. Er betonte, daß die 
konfeſſionelle Scheidung der Schulen im Widerſpruch mit dem 
Landrecht ſtehe. Miniſter v. Goßler ſuchte nochmals die 
Schwierigkeit des Simultanunterrichts in den höheren Schulen 
darzuthun. Stöcker gab ſich den Anſchein, als ob ihm 
eine aufhetzende Abſicht fernliege, er beſchuldigte die Freiſinni⸗ 


gen der agitatoriſchen Abſicht, beſtritt die Thatſächlichkeit 


des leur Kaiſer Friedrichs und berief ſich unter allge- 
meiner Heiterkeit auf ſeine Pflicht, die Wahrheit zu predigen. 
In Bezug auf das frühere gerichtliche Erkenntniß in dem 
Prozeß Bäcker ging er ſoweit, den Vorſitzenden des Gerichts⸗ 
hofes der Entſtellung zu bezichtigen. Virchow betonte unter 
Hinweis auf das Fehlen jeglichen praktiſchen Vorſchlages bei 
Stöcker, daß das Auftreten Stöckers gerade in dem jetzigen 
Zeitpunkt nach ſeiner früheren Kaltſtellung beſondere Gründe 
haben müſſe. Die Aufgabe dürfte nicht ſein: Schaffung des 
1 Staates, ſondern des weltlichen mit gleicher Reli⸗ 
gionsübung. Die ſonſtige Debatte beſchränkte ſich auf Ein⸗ 
zelheiten. Morgen Fortſetzung. 

Berlin, 21. März. Telegraphiſcher Spezial-Be⸗ 
richt der „Poſener Zeitung“) Das Herrenhaus 
erledigte heute kleinere Vorlagen und vertagte ſich bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes über die Rentengüter. a 

Berlin, 21. März. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg. J. Der Reichskanzler von Caprivi beſuchte 
heute Nachmittag 2 Uhr den Fürſten Bismarck und 
Familie. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ erfährt, 
daß die Einberufung des Reichstags auf den 14. 
April beſchloſſen iſt. 

Berlin, 21. März. (Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Heute Nachmittag 4 Uhr hat ein Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden, wahrſcheinlich zur Einführung Caprivis. 

München, 21. März. Abgeordnetenhaus. Das Zen⸗ 


trum erklärt ſich bereit, die geſtrichenen Forderungen des Kul⸗ 


tusetats, infolge der erfolgten Ausſchließung der Altkatholiken, 
nochmals durchzuberathen. Für den Kultusminiſter erklärt 
Miniſter v. Crailsheim, er ſei erfreut hierüber, hätten eben 
die Biſchöfe das gegen die Altkatholiken jetzt beigebrachte 
Material vor 15 Jahren vorgelegt, ſo würde die Regierung 
die Altkatholiken ſchon damals als ausgeſchloſſen betrachtet 
haben. Der Miniſter beſtreitet die Berechtigung der Budget⸗ 
abſtriche aus politiſchen Gründen. Wenn die Hoffnung ver⸗ 
wirklicht würde, welche die Zentrumserklärung eröffne, daß die 
ſtaatserhaltenden Parteien, anſtatt ſich in Verfaſſungsſtreitig⸗ 
keiten abzunutzen, der Regierung gegen die Staat und Geſell⸗ 
ſchaft bedrohenden Gewalten beiſtänden, ſo werde das Land 
ihnen danken. 


—. 


1. 


a 


Adolf Zerkowski 
Emma Zerkowski 
geb. Bein 
Vermählte. 
Berlin SO. 
Engel⸗Ufer 21, J. 

Die glücklich erfolgte Geburt 
eines Knaben zeigen an 


Heinrich Liebes 
und Fraun 
Rahel geb. Labiſchin. 
Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe 
der Theilnahme bei der Beerdi⸗ 


gung unſerer Tochter Martha, 


ſowie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrers Loycke ſpre⸗ 
chen wir hiermit unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank aus. 


Familie Wedekind. 


Eindihenle in Bol, 
Sonnabend, den 22. März 18 
Letztes Gaſtſpiel 1255 

Anna 


vom Hoftheater in Wiesbaden. 


Mit neuer Ausſtattung an Ko⸗ 
ſtümen, Waffen, Requiſiten und 
Dekorationen. 


Die jungfrau von 


Orleans. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten 
nebſt 17 0 i 90 5 Friedrich 


Johanna d' dic, 


Schauſpielpreiſe. 
Bons haben mit Zuzah⸗ 


lung von 50 Pfg. Giltigkeit. E 


anfang 7½ Ahr! 
e ve 23. 1 1 0 
Zum 5. u. letzten M 


Nobität! obi 


Tante auf Reisen. 
3384 Die Direktion. 


LTE Fangen | 


Alter Markt 51, I. Etage. 
Sammelplatz aller Fremden. 
Heute Sonnabend: 

I. Inſtrumental⸗Konzert, 
ausgeführt von der Hauskapelle. 
Programm: 
Klavier, 
Trio, Mauser 119, 
Polka⸗ Mazur 
ne Nidreh von Lewandowsky, 
löten⸗Tirolienne, 
editation von Bach, 
. Bofener Ratatomben = Galopp 
‚und andere Piecen. 
Konzert⸗Pianino von 19 
Berlin. 
Anfang 7˙ Uhr. Entree fiel, 
Hochfeine Biere, gute Küche. 
Hochachtungsvoll 


cg go pe = 


Fuchs. 
Polytechnische Gesellschaft. 
Sonnabend den 22. d. Mts. 
Sitzung Abends 8 im 
Dümke’schen Restaurant: 
Ueber Asphalt und seine 
Verwendung. 


Hanwerker⸗Verein. 
Montag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag 
des Senn Meittelichulleprer 


m. Ber 


5 er: 
Ebbe und Fluth. 


Nichtmitglieder 50 Pfg. 


Ornithologiſcher Verein. 


Außerordentliche General⸗ 
e Sonnabend, den 
d. Mts., Abends 8 Uhr bei 
bet „Beſchlußefaſſung 
über eine in dieſem Jahre ab⸗ 
zuhaltende Ausſtellung 8, 
Der Vorſtand. 
J. O. O. F. TD 
M. d. 24. III. 90. A. 8 U. L. 
Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


zu welchem alle Freunde und Be: | MM 


kannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Leiden mein innigſt 


en Führing 
Gaſt. g 


479 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach 1 ni 
eliebter Mann, unjer theurer Vater, Schwieger⸗ 


vater, Großvater, rn Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Joſeph Meyer Marcuſe. 


Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 
Poſen, den 21. März 1890. 


Die trauernden Sinti, 


e Beerdigung findet Sonntag, den 23. d. Nach⸗ 8% 
la 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 18a., aus 9 55 


In den renommirteſten Anſtalten des In⸗ und 
Auslandes, als in au printemps und Herrn Herse 
in Warſchau in unſerem Fache ausgebildet, eröff⸗ 


nen wir mit dem 1. April eine nos 9 "ws vi 
Damenschneiderei. Days worde 
Billige Preiſe. Pariſer, Wiener und War⸗ To pen 
ſchauer Schnitt. Beſtellungen nehmen wir ſchon von ed I 3331 


heute ab an St. Martin Nr. 2, eine Treppe. 


Geschw. Sophie und Wanda Szuman. Fir Hausfrauen! 


Zum Waſchen, Scheuern und 
Putzen 75 ann billigſten und a 
tiſchſten das 


Ammonin. 
Packet mit Gebrauchsanweiſung 
10 Pf. Die Erfolge ſind bei 
ſehr einfacher Handhabung ganz 

überraſchend. 
General⸗Depot bei Herrn 


Audolph Shaym, Posen. 


Won dd y 
En detail. En gros. 
Sr. Ehrwürden des Herrn Rab⸗ 
biner Dr. Feilchenfeld: 
Honig, Butter, Pflaumen, Bir⸗ 
nen, geſchälte Aepfel, Kirſchen, 
Kartoffelmehl, Gurken, Preißel⸗ 
beeren, Weine, Liqueure, Sr 
tus, Eſſig, ſowie ſämmtliche Ko⸗ 
8 lonialwaaren empfiehlt zum be⸗ 
vorſtehenden Paſſahfeſte billigſt 
Julius Roeder, Judenſtraße 9. 
Blutrothe Pontae-Apfeisinen 


Heute Sonnabend, den 22. März: 


Abſchiebs⸗Soitee 


der Robert Engelhardt ſchen 
Leipziger Sänger. 


Ganz neues Programm. * 
Unter Anderm kommt zur Aufführun 


„Mein Poſen an der Varthefrandl 


verfaßt und vorgetragen von R. Engelhardt. 
Jeder Beſucher erhält dies Lied zur Er⸗ 


innerung an die Abſchiedsſoiree GTA tis an 


de ufung 8 8 uh Entree 60 Pf. j 8 empfiehlt x 1755 
nfan *. E 
an 10 Vorverkauf à 50 Pf. ſind bei dem Herrn 5 e , 


Opitz, enn Wilhelmsplatz, ſowie bei Herrn; 
Schubert, Cigarrenhandlung, St. Martin⸗ und Ritterſtr.⸗Ecke, 
Bis Abends 7 7 un zu haben. 


Billigſte dr für 


Schlipſe und Erapatten, 


en gros und Export, 
Breslauer Cravattenfabrik 


Max Alexander, 
Ring, am Rathhaus 11/12. 
Auf Wunſch Auswahlſ., Nichtkon⸗ 
venirendes nehme unfrank. zurück. 
Von frischer Zufuhr 


An: 1 Juſtitu 
von Selmar Knothe. 


Vernickelung, Vergoldung, Verſilberung, Setineilingen, 
Verzinken, Verkupfern nur auf galvaniſchem Wege. 
Sowie auch Broneiren von Kronleuchtern u. a. Gegen⸗ 


ftänden in allen Farben, auch Gas⸗ "aller; um) klek⸗ 
tie N Klingelanlagen werden ſauber u. dauerhaft aus⸗ 


3912 


empfehle 


Apfelsinen u. Citronen 
sehr billig, 


Blut-Apfelsinen 
80 Pfg. und 1 Mark p. Dutzend. 
O. Karmeinski, 
Breitestr. 28/29, Ecke Alter Markt. 


Die Be! tung Kozlowo- 
Buk hat ſchön 4636 


Birkenpflanzen 
abzugeben A Schock 40 Pf. 
Herings- en gros- 
Lager. 


Zu alten Preiſen offeriren noch 
been Sh und ungeſtempelten 


Shot Heräng 
billigſt 
r. Boehlke, 


er Martin 33. 


Günstige Gelegenheit für Vrautausſtattungen! 


Ausverkauf, da geräumt werden mußz, 
von leinen Tiſchzeug, fertiger Wäſche, Steppdeckeu, 
Strumpfwaaren c., ꝛc., ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen. 

alomonsohn, 
rt 2 1. . Stage an der e Bäckerei. 


Dienſt⸗ 115 Bejoldungs- Verhä ältniffe 
Rektoren, gehrer und Lehrerinnen 


Volksſchule der tadt 
8 ichnlen der ‚Sta a 


u vom Poſener Lehrer- Perein. 
haben in d 


7 er ke n Ba 5 1 727 
sollte ſich 9 illuſtr. Preis⸗ 


Hofbuchtuckere . Dan I Cu. (A. Rt tl); * 


1 


in 1. gratis kommen laſſen. 


eu ige 


Put ham 


Breslauerstr. 40, Ecke Ziegenstr. 
1. größte Neuheiteni in Stroh⸗ 


Redantan Monopol 


Wilhelmsſtraße 27. 
16824 


Heute Abend Friſche fette 


Kieler Sprott 


Idgelb en 
beine. beine. le cn. 10 Ti. ca. 600 St. " Srauerhite In dee u; 
= 80085 1 4. e ca. | wahl billig. 
[eat ca 
ertraff. neuen und milden Emma Mil ler. 
Ural Caviar en 
BER Fabrikkartoffeln 


5 An Marke 4 M 


Garantie für feine tionen kauft zu den höchſten 
Qualität, geg. Nachn. liefert t 
E. Gräfe, Ottenſen. 


Preiſen und bittet um Offerten 


Getreide-, Produkten⸗, 


2 


Sie Ohnstein 
mpfiehlt 
ſeine diesjährigen Neuheiten in 
Tapeten, Borden & Dekorationen 
von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten 
Ausführungen in Velours, Leder und Gobelin. 
Billigſte Preiſe. 
Sigismund Ohnstein, Wilhelmplatz 5, 
Tapeten u. Dekorationen. 


ED 
ff. Tafelbier, 12 Fl. 1 M., 


Herrmann Elkeles, dern Bin l. Tu. 


Era für jüd. u. chriſtl. Häuſer, Kinder⸗ 
und Kartoffelerport. 4625 Iräul. empf. 


Druck 115 Verlag == Sofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. A. Köftel) in Poſen 


ms 
4752 UR 


Altes Grätzerbier, 50 Fl. 
4 M., 
Kulmbacher, 18 Fl. 3 M 


offeriren 4638 
Gebr. Boehlke, 
St. Martin 33. — Alter 
Markt 43. 


11Gelegenheitskauf!! 
Tuch⸗, Buckskin⸗ und 


Kammgarn⸗ 
Reſter in den neuſten u. ſchön⸗ 
ſten Muſtern, nur gute, haltbare 


Fabrikate, paſſend zu Herren- u 
Anzügen, Beinkleidern 
u. Sommer ⸗Paletots zu bekannt 
billigen Preiſen. Schwarze Tuch⸗ 
reſter zu Röcken und Beinklei⸗ 
dern ſpottbillig bei 3927 

R. Silbermann, 

„Tuch⸗ Reſter⸗Handlung, 

Judenſtraße 1, 1 Treppe, 

Eingang Krämerſtraße. 

i In der Provinz Poſen 
ſind von mir beſchäftigt die 
Brunnenbauer: 4701 
Kauffmann in Jarot⸗ 

ſchin (Trinkwaſſer⸗Brunnen 
am Empfangsgebäude) 
Lüdtke in Kobylin (Waſſer⸗ 
ſtationsbrunnen), 
Mietzſchke in Liſſa, Dampfmahl⸗ 
mühle (Brunnen zur Con⸗ 
„denſationsmaſchine). 

Da ich in Kurzem perſönlich 
nach dieſen Arbeitsſtellen komme, 
ſo wäre ich zur koſtenloſen Be⸗ 
ſprechung weiterer Arbeiten, 
Tiefbohrungen, Brunnen⸗ und 
Pumpenanlagen an Ort u. Stelle 
gern bereit. 

Hermann Blaſendorf, 

Berlin, 99 8 6a. 
ſter O. Pr, 

Kumpentehti onen, 
Damenkleider und 

Mäntel 

arbeitet M elegant und 
nicht theue 4676 
A. Boberska, Breslauerſtr. 14,1. 
EEE... 
22⁵»ß ̃ ³ iA 888 
Herzogliche sr 
8 Ap. Holzminden, nde, 


Mtunt. 3. Nov. 
Maschinen- u. Mühlenbauschule 8 
witVorpflogungsanstalt.Dir.;G.Haarın, 


ökreilligen » Examen. 


Die neuen Sue in meiner 
8 1 Anſtalt beginnen den 
8. April. Penſion. Auf Wunſch 
auch einzelne Privatſtunden. In 
der letzten Prüfung wieder gün⸗ 
ſtige Reſultate erzielt. 4385 
Poſen, Bismarckſtr. 5 
Dr. Theile, 


Sir. Knaben⸗ Aenliont 


von Dr. Ludwig 
Gr. Gerberſtr. 14, 1. Rt und 
Unterrichts e 4656 
Proſpekte Proſpekte gratis u. franco. 


Pension (il Berlin) 5 


mit Nachhilfestunden u. 
Musikunterricht, für Kin- 
der, welche die höheren 
Berliner Lehr- Anstalten 
besuchen sollen, zu civi- 
len Preisen. Empfehlun- 
gen der angesehensten Ber- 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 
Ernst Koepsel, Ber- 
lin S W., Wartenburg- 
strasse 19. 3134 


„8PPfd. ab allen Bahn⸗ und Waſſerſta⸗ 


Br Kreuzkirche. 
line Sonntag, den 23. Ds, 


- > 10 0 den 25. März, 


5 ſchwarz und braunen 
125 Sue Zwiſchen 
Eichwald und Wilda⸗ 


Fr. Dehmel. 


Nircen⸗ Rug tict 3 
| Fee: i 


8 Uhr, en 1, 90. Por 

Springborn. 10 Uhr 

Abende g Uhr. Rn gehn, 
en r, Predigt. 

Paſtor Springborn. 1 

Vorm. 

Uhr, Konfirmation, 

Sub. Zehn. Sen 

Frueh den 28. März, Vorm. 

dr, Konfirmation, Herr 

Paſtor Springborn. Abend ds 

um 6 Uhr, (6. Sur erneltes⸗ 
Nene Sa ehn. 
t. Paulikir e. 

Sein den 23. März, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeter, Ser 
Konſ⸗Rath Reichard. Um 
10 1 5 Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte Ordination, Der Kin⸗ 
dergottesdienſt fällt aus. — 
Abends 6 Uhr, Predigt, Hr. 
Konſ.⸗Rath Reichardt. 

Dienſtag, den 25. März, Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation und 
i Herr Paſtor 

zohcke 

0 den 26. März, Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation und 
Abendmahlsfeier, Herr Paſtor 
Büchner. 

Freitag, den 28. März, Abend 
6 Uhr, Baifionsgurtesbient 
Hr. Konſ. Rath, Aged 

St. Petrikirche. 

. den 23. März, Vorm 

0 Uhr, Predigt, Herr Die 
ons Kaskel. Um 11 ½ Uhr, 
Sonntagsſchule. 

A den 26. März, Abends 
6 Paſ bed de 
Am 7 ße, Abendmahl, Herr 
Diakonus Kaskel. ; 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 23. März, Vorm. 
10 Uhr, Abſchiedspredigt des 
Herrn Mil.⸗Oberpfarrer Dr. 
Tube. Beichte und Abend⸗ 
mahl. Um 11°/, Uhr, Sonn⸗ 
tagsſchule. 

50 den 28. März, Abends 

Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Herr Div.⸗Pfarrer Meinke. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 23. März, Vorm. 
9¼ Uhr, Predigt, Herr Sup. 
Kleinwächker. (Aben 55890 — 
Nachmittags um 3 Uhr, K 
aid den Derſelbe. 

Mittwoch, den 26. März, Abends 
Le Uhr, Paſſionsandacht, 

. a Enz 
wa 

Freitag, 99 5 28. März, Abends 
7 Uhr, Prüfung der Konfir- | 

manden | 
Kapelle der ee | 

Diakoniſſen⸗Anſtalt 
e den 22. März, Abds. 
Wochen 
dient oe Paſtor K 

Sagi den 23. März, mitt | 

an 0 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


In ER Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 14. bis zum 21. März: 
Getauft = männl., 4 weibl. Perf. 

Geſtorb. 5 = 
Getraut 2 —— 


Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
H. Riemann, | 
— — 5 er 


1701 


Eine Sorge, mit Deo 
tendem Vermögen, ſucht für 
ihr in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt gelegenes Mate 


rial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen kautionsfähigen, ö 
evangeliſchen, in den dreißi⸗ 
ger Jahren alten, een und) | 
energiſchen 


0 
Serchäftsführ t. 
Auch ift! dieſelbe bereit, ſich 
mit einem ſolchen zu verhei⸗ 
rathen. 
Gef. Offerten sub R. 200 
— Diet. Zis 


0 Mittwoch entlief eine 
5 eugliſche Jagd⸗ 
hündin, weiß wit 


thor zuletzt geſehen. 
Gegen Finderlohn ab⸗ 
en ano en Suſarenkaſerne 


ei 
Lieutenant von Eicke. a 


Y 
} 
} 
i 


war die Mutter dem Lieblingsſohne gefolgt. 


Nr. 205. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


aedel. 
Nr 25 ergeben eine Einnahme von 31 Mark; die Zinſen von den 


2000 Mark 
werden 40 


arſtall-Verwaltung pro 
Bei der bis⸗ 


welcher in Folge deſſen außerordentlich hohe B 
in Einnahme geſtelt werden mußten, obgleich die Arbeiten ſcheinbar 
ihrer Art nach gleich waren. Es konnten z. B. die Einnahmen 
für Fuhren, welche für Neubauten, Kanalbauten, Neupflaſterungen 
geleiſtet und aus beſonderen Baufonds bezahlt wurden, nicht bei 
den Fuhren für Bauten, bezw. Kanalreinigung und Unterhaltung 
und für Pflaſterungen nachgewieſen werden, weil die etatirten Be⸗ 


träge nur aus den Etat⸗Titeln der Grundſtücks⸗Verwaltung, bezw. 
Kanal⸗Verwaltung und Straßen⸗ ꝛc. Verwaltung, der Marſtall⸗ 
Verwaltung zufloſſen. Dieſe und viele andere Einnahmen für 
außerordenkliche Arbeiten des Marſtalls mußten deshalb als unvor⸗ 
hergeſehene Einnahmen gebucht werden. Die Uebereinſtimmung 
einzelner Einnahme⸗Titel der Marſtall⸗Verwaltung mit den Aus⸗ 
gabe⸗Titeln der Spezial⸗Verwaltungen iſt ſchon längſt nicht mehr 
vorhanden, weil die e geſondert feſtgeſtellt werden und 
auf die Einnahme⸗Titel der Marſtall⸗Verwaltung hierbei nicht 
Rückſicht genommen wird. Von einer weiteren Spezialiſirung iſt 
daher Abſtand genommen und beſchloſſen worden, die Einnahme 
nur nach allgemeinen Grundſätzen in den Voranſchlag einzuſtellen. 
Die Einnahmen für Fuhren, welche für gemeindliche Zwecke zu 
leiſten ſind, betragen 32640 Mk. Für Heizmaterial einſchließlich 
der Anfuhr⸗ ꝛc. Koſten ſollen 21000 Mk. vereinnahmt werden. 
Die Einnahme für Kohlen⸗ und Koakstransport für die Gas⸗ und 
Waſſerwerke beträgt 7350 Mk. Von den Ausgaben ſeien hervor⸗ 
gehoben: Für Beaufſichtigung der Heizmaterial⸗Anfuhr und der 
Straßenxreinigungs⸗Arbeiter werden 1000 Mk. in den Etat neu 
eingeſtellt, da zur Beaufſichtigung der Geſpanne und der Arbeiter bei 
der Kohlen⸗Abfuhr und Straßenreinigung ſich das Bedürfniß zur 
Einſtellung von Aufſehern herausgeſtellt hat. Der Futtermeiſter 
allein iſt nicht im Stande, die Marſtall⸗ und Hilfsgeſpanne bei der 
Straßenreinigung und den ſonſtigen Arbeiten ſo zu beaufſichtigen, 
wie dies für nothwendig erachtet wird. Bei der Kohlen⸗Abfuhr 
ſind durch Beaufſichtigung der Transporte allein die Diebſtähle 
an Kohlen während des Transports zu verhüten, über welche 
allgemein geklagt wird. Beſonders in den kurzen Wintertagen iſt 
die Beaufſichtigung durchaus erforderlich. Die Aufſeher werden tage⸗ 
weiſe gelöhnt, es wirdf auf ein Tagelohn von 2,50—3,00 M. gerechnet. 
Der Lohn für 9 Marſtallkutſcher einſchließlich Alterszulage beträgt 
6750 M., die Kranken- und Unfallverſicherung der Marſtallkutſcher 
und Arbeiter erfordert eine Ausgabe von 200 M., die Unterhaltung 
der Pferde an Futter 10 000 M., und an Hufbeſchlag 612 M. Die 
Unterhaltung der Geräthſchaften koſtet 1525 M. Zur Beſchaffung von 
Heizmaterial werden 19632 M. in den Etat eingeſtellt. Zur An⸗ 
nahme von Hilfsgeſpannen, ſowie der Auf⸗ und Ablader für die⸗ 
ſelben werden 9300 M. (4000 M. mehr gegen den früheren Etat) 
bewilligt, da der bisher etatirte Betrag auch in günſtigen Jahren 
nicht mehr ausreichend iſt, weil z. B. zum Sprengen der Straßen 
und für andere Arbeiten in größerem Umfange Hilfsgeſpanne ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, da die Maxſtallgeſpanne mit dem Heiz⸗ 
material⸗Transport für die Verwaltung und für die Gas⸗ und 
Waſſerwerke vollauf beſchäftigt ſind. Es werden deshalb 4000 M. 
mehr eingeſtellt. 

Stadtv. Jaeckel ſtellte bei Berathung dieſer Poſition den 
Antrag, dieſelbe auf 6000 M. hexabzuſetzen, weil im andern Falle 
wahrſcheinlich bedeutende Ueberſchüſſe erzielt werden würden. 

Oberbürgermeiſter Mueller ſpricht gegen dieſen Antrag und 
Be 0 eien daß die in dieſem Jahre erzielten Ueberſchüſſe 
zu hoch ſeien. 

Stadtv. Jaeckel: Die Steuerquote jet im vorigen Jahre zu 
hoch bemeſſen worden, und darum ſei der hohe Ueberſchuß erzielt 
worden. Im Intereſſe der Bürgerſchaft ſei es aber beſſer, mit einem 
geringen Defizit, als mit großen Ueberſchüſſen zu arbeiten. Be⸗ 
willige man hier unnöthiger Weiſe 4000 M. zu viel, ſo müßte von 
den Steuerzahlern ein Prozent mehr an Steuern erhoben werden. 

Oberbürgermeiſter Mueller ſpricht nochmals gegen den Antrag 
des Herrn Jaeckel. b 

Stadtv. Fahle bittet, den Antrag des Stadtv. Jaeckel an⸗ 
zunehmen. Im vorigen Winter ſei die Witterung ganz abnorm 
geweſen, und darum ſeien für Hilfsgeſpanne ꝛc. 12 854,83 Mark 
verausgabt worden. Etatirt ſei dieſe Poſition im Vorjahre mit 
5300 Mark geweſen. Etatire man nun dieſelbe jetzt mit 6000 M., 
ſo hätte man doch ſchon 700 Mark mehr bewilligt. Der Ueber⸗ 
ſchuß von 43 000 Mark, welcher in dieſem Jahre im Etat erzielt 
worden ſei, widerſpreche den Grundſätzen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten. Der Vertreter des Magiſtrats habe kürzlich in 
einer Stadtverordneten⸗Sitzung geſagt, daß der Etat der beſte ſei, 
bei welchem weder ein Ueberſchuß noch ein Defizit ſich heraus⸗ 
ſtelle. Er ſei der Anſicht des Stadtv. Igeckel, daß ein geringes 
Defizit zweckdienlicher ſei, als ein hoher Ueberſchuß. 


Oberbürgermeiſter Mueller macht geltend, daß in der Ber⸗ 
liner Stadtverordneten⸗Verſammlung außer einem Anhänger der 
Arbeiterpartei ſich Niemand gefunden habe, der dem Magiſtrat 
wegen der erzielten Ueherſchüſße einen Vorwurf gemacht hätte; 
man hätte fi im Gegentheil gefreut, wenn die Erwartungen 
übertroffen worden wären. a 

Stadt. Kantorowicz bedauert, daß dieſes Thema nochmals 
erörtert werde. Eine ſolche Debatte beweiſe wenig Vertrauen 
gegen die Finanzkommiſſion, welche doch auch dieſen Titel gründ⸗ 
ſich berathen habe. Er bitte um die Einſtellung von 9300 Mark 
in den Etat. N 5 

Stadtv. Jaeckel: Die Berliner Verhältniſſe träfen hier nicht 
zu. Wenn Berlin vier Millionen Mark Ueberſchüſſe erzielt habe, 
q 905 BR noch nicht, daß man in Poſen ebenfalls Ueber⸗ 

üſſe anſtrebe. 
Stadtv. Fahle: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung habe 
jedenfalls das Recht, ſich ihre eigene Meinung und ihr eigenes 
Urtheil zu bilden. Er bezweifle, daß in Berlin gegen die Finanz⸗ 
wirthſchaft mit Ueberſchüſſen keine Einſprüche erhoben worden ſeien. 

Der Antrag des Herrn Jaeckel wird hierauf abgelehnt und 
der Etat angenommen. 


Ueber den Etat für die Abfuhr⸗Verwaltung pro 1890/91 


referirt ebenfalls Stadtv. Kantorowicz. Die Einnahmen betra⸗ 
gen für verkaufte A d 47 250 Mark, für die Entleerung der 
(bortgruben mittels der Dampfluftpumpe 42 149 M., für die Ab⸗ 
fuhr der beweglichen Behälter (Tonnen und Eimer) 5500 M. und 
für die Entfernung des nicht abſaugbaren Bodenſatzes der Abort⸗ 
gruben 850 Mark. Von den Ausgaben heben wir hervor: die 
ächlichen Ausgaben ſind mit 760 Mark etatirt; der Fuhrlohn für 
(bfuhr der Tonnenwagen und der beweglichen Behälter beträgt 
23500 M. Die Unterhaltung der Anlagen und Geräthe koſtet 
4358 M.; die Miethen, Abgaben und Laſten betragen 41 235 M. 

Der Etat wird genehmigt. 

Schluß der Sitzung nach 8½ Uhr. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


R Samter, 20. März. [Kreistag.] Unter Vorſitz des Land⸗ 
raths v. Blankenburg tagten geſtern die Kreisſtände des dieſſeitigen 
Kreiſes im hieſigen Ständehaus. Der Vorſitzende ſchlägt zum erſten 
Gegenſtande vor, nicht direkt beſoldende Kreisbeamten anzuſtellen, 
da dies den Kreis erheblich belaſten würde, ſondern dies dem Land⸗ 
rath perſönlich zu überlaſſen, und beantragte, zu heſchließen, daß 
ihm zur Beſtreitung der Unkoſten für Gehälter, Remunerationen 
und Baukoſten für die Zukunft ein jährliches Pauſchquantum von 
2800 M. gewährt werde, die übrigen Unkoſten werden vorausſicht⸗ 
lich 1300 M. betragen. Die Verſammlung genehmigte die Anträge. 
Ein Antrag der Städte des Kreiſes, einen anderen Vertheilungs⸗ 
maßſtab für die Kreisabgaben vorzunehmen, und ein beſonderer 
Antrag der Stadt Samter, daß den Gemeinden die Ausfälle, 
welche durch Reklamationen und Rekurſe entſtehen, angerechnet 
werden ſollen, wurde abgelehnt. Der für das Rechnungsjahr 
1890/91 entworfene Kreiskommunal⸗Etat, wongch die Einnahme 
136 000 M. und die Geſammtausgabe ebenſoviel beträgt, alſo 
21000 M. höher als im vorigen Jahre, wurde genehmigt. Die 
Verſammlung genehmigte die Ertheilung der Decharge über die 
revidirten Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe, der Kreisſtände⸗ 
hauskaſſe pro 1888/89 und der Kreisſparkaſſe pro 1887/88 und 
1888/89. Das Jahresverzeichniß derjenigen angeſeſſenen Kreisein⸗ 
wohner, gegen deren Bürgſchaft Darlehne auf Handſcheine aus der 
Kreisſparkaſſe gegeben werden können, wurde feſtgeſtellt. Die Ver⸗ 
ſammlung gab ihre Zuſtimmung, daß in den Gemeinden Kamm⸗ 
thal, Senkowo, Grünberg, Peterawe, Wielonek, Kuzle, Ottorowo, 
Neubrück, Retſchin, Chojno, Gemeindevertretungen eingeführt wer⸗ 
den ſollen. Rittmeiſter a. D. v. Selchow wurde zum Sparkaſſen⸗ 
Kontroleur gewählt. Dem Kreiskommunalkaſſen-Rendanten wurde 
die Ermächtigung ertheilt zur Empfangnahme der aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen dem Kreiſe zufließenden Gelder. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, daß die Sektionskoſter den land- und forſt⸗ 


D 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 


16. Fortſetzung.] 
(Nachdruck verboten.) 

„Eilen Sie zu dem nächſten Arzte, Unglücksmenſch!“ — 
rief Benno dem Ueberbringer der Schreckensbotſchaft zu, dann 
verſuchte er die Lebloſe mit Hilfe des Dienſtmädchen aufzu⸗ 
heben und auf dem Divan zu betten. Ihre Haube war herab⸗ 
gefallen und mit ihr ein Theil der Friſur, das Geſicht war 
blau und verzerrt, das Herz ſchlug zwar noch, aber nur un⸗ 
regelmäßig; der Puls war kaum zu ſpüren. Alle Belebungs⸗ 
verſuche, die Benno anwendete, waren vergebens, und als der 
Arzt kam, war er damit nicht glücklicher. Das Blut, das 
der Aderlaß hervorquellen machte, war geſtockt, der Herzſchlag 
wurde immer ſchwächer und ſeltener — bis er ganz ausblieb. 
Ohne das Bewußtſein ihres Unglücks wieder erlangt zu haben, 
Man trug ſie 
auf ihr Bett und Benno fiel vernichtet von den beiden Schlä⸗ 
gen auf einen Stuhl. Der Burſche des Rittmeiſters trat auf 
ihn zu und ſagte ganz zerknirſcht: „Ach Gott, was hab' 


ich ang'richt! Aber wer hätt's denn g'laubt, daß die gnä⸗ l 


dige Frau das ſo nehmen wird. Ich war ſo außer mir über 


den Tod vom Herrn Rittmeiſter, daß ich an nix dacht' hab', 
als wie ich's ſchnell vorbring! Wußte gar nit, wie ich her⸗ 


kommen bin. Aber's war auch gräßlich. Wie der Herr Ritt⸗ 
meiſter die Meldung hört, daß der Herr Oberſt da is — da geht 
er hinaus und ins Mannſchaftszimmer, nimmt dem Erſten 
Beſten den Stutzen weg, fragt: „Is er g'laden? Und im 
nächſten Augenblick liegt der Herr Rittmeiſter auf der Erde 
mitten ins Herz geſchoſſen. Ich, das zu ſehen — lauf fort 
und her; und jetzt g'ſchieht wieder hier das Unglück! Ach 
gnädiger Herr, verzeihens mir's — aber wer konnt denn jo 
was vorausſehen?“ 

Als Benno ſich noch immer nicht rührte, fuhr der Burſche 
fort: „Was ſoll denn jetzt mit dem Herrn Rittmeiſter 
alte Soll'n wir ihn herbringen, oder in der Kaſerne 
aſſen? Wollen Euer Gnaden mir nicht vielleicht einen Be⸗ 
fehl geben?“ ö i 


Benno ſchüttelte mit dem Kopfe und machte ein Zeichen, 
daß er gehen ſolle. 

Da trat der kleine Wucherer an ihn heran, berührte mit 
ſeinen hagern Fingern ſeine Schulter und ſagte mit zitternder 
Stimme: „Jetzt werden der Herr Baron das Geld wohl nicht 
mehr brauchen?“ 

Benno raffte ſich auf, wie von einer Natter geſtochen. Als 
er jedoch die von Schreck und Mitleid verzerrten Züge des 
Geldverleihers ſah, ſagte er, ſich zur Ruhe zwingend: „Nein, 
gehen Sie.“ 

„Ein Bote von der gnädigen Frau“ — meldete 
das Dienſtmädchen. Benno ging hinein, wo die Leiche 
lag, küßte die kalte ſchmale Hand, gab noch einige An⸗ 
ordnungen und ging dann zu Weib und Kind nach 
Hauſe. 


Es war trotz der freundlich herableuchtenden Winter⸗ 
ſonne, welche die dunklen Fichten und ſchneebedeckten Höhen 
beleuchtete, ziemlich kalt an dem 24. Dezember, an wel⸗ 
en Marianne und Iſa am frühen Nachmittage ihr Heim ver: 
ießen. 

Raſchen Schrittes wanderten ſie die Straße entlang, die 
feſtgefroren, langſam aber ſtetig aufwärts führte. Die heitere 
Ruhe eines ſonnigen Wintertages gleicht einem ausgeglichenen, 
ruhigen Gemüthe, das ohne zu erwärmen, das Leben erhellt. 
Friſch und geſund auf feſtgefrorener Bahn dahin zu wandern 
auf einer Alpenſtraße, wo jede Wendung ein anderes Bild zeigt, 
Eines reizender als das Andere, iſt ein Genuß, den ein 
Städter kaum ahnen kann. Hoch auf ragten in den verſchie⸗ 
denſten Gruppirungen die wunderbarſten Felsgebilde, deren 
Fuß der Eiſack, den die Winterkälte nur ſelten zur Erſtarrung 
zwingen kann, mit ſeinen brauſenden Wogen umrauſchte. Die 
Bahn, die überwältigende Konkurrentin der alten Römerſtraße, 
nähert und entfernt ſich in fortwährendem Wechſel dem beleben⸗ 
den Elemente des Thales, ſteigt dann empor, verſchwindet in 
den Tiefen des Tunnels und zieht endlich auf hohem Damme 
ſtolz darüber hin. Ein aufkreiſelnder Rauch, ein Pfiff, 
zeigt zuweilen einen Zug an, der in der ſtarren, ſtillen 


Winterlandſchaft das einzig Lebende, Sichbewegende zu ſein 
ſcheint. 

f Wie in weiße Pelze eingehüllt ſehen auf den ſanfteren 
Abhängen einzelne Gehöfte und Weiler mit ihren freundlich 
beleuchteten Fenſtern auf die Wanderer hinab, und der Rauch 
der Schornſteine zieht wie ein grauer Schleier über die weißen 
Gelände hin. Er erzählt vom offenen Herdfeuer, an dem der 
Fiſch gekocht wird und von der Bratröhre, in der ſich die 
Kuchen bräunen. 

Auf halbem Wege biegen die Schweſtern von der Straße 
ab und ſteigen einen ſchmalgetretenen Weg zu einem ziemlich 
hochgelegenen Hauſe empor. Man ſcheint ſie vom Fenſter aus 
bereits erſpäht zu haben, denn ehe ſie es noch erreichen, 
öffnet ſich die Thür einigen Kindern, die trotz dem Schel⸗ 
ten der Mutter mit bloßen Köpfchen herausgelaufen kommen. 
Sie umfaſſen Mariannens Knie, küſſen ihr die Hand, 
ſchmiegen ſich an ſie und ſchauen grüßend und lächelnd zu 
Iſa auf. 

„Raſch wieder hinein zur Mutter“ — ruft lachend die 
Begrüßte. — „Ihr erkältet Euch ſonſt und mit der ganzen 
Weihnachtsfreude iſt's zu Ende.“ 


Da rennen die Kleinen folgſam wieder zurück, blicken 


aber, hinter der Mutter hervorlugend, fortwährend auf die An⸗ 
kömmlinge. 8 N 

„'s iſcht ſo gut von Euch, daß Ihr kommt, die Kinder 
abzuholen, ich kann ſo ſchwer abkommen mit dem Kleinſchten 
und die Leut' haben ſo viel zu ſchaffen heut!“ 

Mit dieſen Worten begrüßt ſie die Bäuerin und führt 
fie in die Stube, wo bereits Kuchen und der rothe Tyroler⸗ 
wein auf dem Tiſche ſtehen. Den Schweſtern thut die be⸗ 
hagliche Wärme wohl und auch der Imbiß wird nicht ver⸗ 


ſchmäht. Dann ruft Marianne die kleine Roſel zu ſich, die 


die beiden Damen von Ferne mit einer Andacht betrachtet, 
als wären ſie höhere Weſen. 75 

„Sag' mal dein Gedichtchen her, ich will ſehen, ob du's 
nicht vergeſſen haſt.“ a 


Da leuchten die Aeuglein der Kleinen, ſie ſtellt fi e . 
undes 


auf und rezitirt die Verſe, daß es klingt wie ein ſprude 


22. März 1890. 


königlichen Kreis⸗Schulinſpektor V. 


durch nicht gegen die Abſicht der Spenderin gehandelt 


wollte.“ 


kommunal kaſſe gedeckt werden können. 


wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft vorſchußweiſe aus der Kreis⸗ 
(Verſchiedenes. 


) Schrimm, 20. März. Am 17. d. M. 
fand in dem hieſigen Beyer ſchen Saale unter Vorſitz des Land⸗ 
raths Burchardt die Wahl eines Delegirten, ſowie eines Exſatz⸗ 
manns zu der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung der Poſener land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft ſtatt. — Im Verlage der 
hieſigen Schreiberſchen Buchhandlung iſt ſoeben ein von dem 
[ Holz hier herausgegebenes 
Deutſches Uebungs⸗ und Leſebuch für die erſten vier Schuljahre, 
in erſter Reihe für Schulen mit polniſch e Kindern, er⸗ 
ſchienen. Dem zunächſt für den Lehrer beſtimmten Uebungsbuche 
folgt demnächſt ein ſolches für die Kinder; letzteres wird mit die 
Anſchauung fördernden Bildern ausgeſtattet ſein. — Dem Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Martin hier iſt die Aufſicht über die hieſige 
e ſeitens der königlichen Regierung übertragen 
worden. 

* Rogaſen, 20. März. [Molkerei] In der kürzlich im 
Hotel Rybicki ſtattgehabten Verſammlung der Landwirthe wurde 
konſtatirt, daß zur Gründung einer Dampfmolkerei am hieſigen 
Orte eine genügende Milchzufuhr geſichert iſt, und die Errichtung 
der Molkerei, welche möglichſt ſchon am 1. Juli c. in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden ſoll, beſchloſſen. Der Platz, auf welchem das Eta⸗ 
bliſſement errichtet werden ſoll, iſt noch nicht feſt beſtimmt, doch 
werden die Unternehmer in den nächſten Tagen auch hierüber be⸗ 
reits ſchlüſſig ſein. 5 5 5 

i. Gneſen, 19. März. [Vorſtellung. Auch hier haben 
die Liliputaner heute ihre Vorſtellung eröffnet. Das Haus war 
bei der heutigen Vorſtellung gänzlich ausverkauft und ernteten die 
kleinen Zwerge für die gelungene Aufführung ſtürmiſchen Beifall. 
Sie werden hierſelbſt noch 3 Vorſtellungen veranſtalten. 

* Gueſen, 21. März. [Ernennung Unfug. Zirkus. 
Dem Vernehmen nach ſind Seitens des Oberpräſidenten zu Mit⸗ 

liedern des Kreisausſchuſſes für den Kreis Gneſen ernannt: die 
Rittergutsbeſizer Wendorff⸗Zdziechowo, Weclewski⸗Lubowice, Stadt⸗ 
rath Boeder und Apotheker Kugler von hier und die Gutsbeſitzer 
Hüſer⸗Pyszezynek und Wirth Grieb⸗Braciszewo. Unſere Stadt iſt 
hiernach in dem Kreisausſchuſſe durch zwei Mitglieder vertreten. 
— In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. ſind in der Lorenz⸗ 
ſtraße einem dort wohnhaften Lehrer von ruchloſer Hand mehrere 
enſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert worden. Ein gleicher 

acheakt hat ſich nicht nur bei dieſem, ſondern auch 
bei anderen hieſigen Lehrern zu wiederholten Malen ereignet. — 
Ein hieſiger gut ſituirter Bürger wird hierorts einen Cirkus er⸗ 
richten. Eine Anzahl geſchulter Pferde hat derſelbe bereits ange⸗ 
kauft. Ferner hat der Unternehmer 11 arabiſche Künſtler, 4 Künſt⸗ 
lerinnen aus Kiew und England ſowie mehrere tüchtige Clowns 
und eine böhmiſche Muſikkapelle engagirt. Sämmtliche Künſtler, 
Spezialitäten erſten Ranges, treffen ſchon am 1. April d. J. hier 
ein. Auch mehrere Galawagen ſind beſtellt worden, die ſchon in 
den nächſten Tagen hier eintreffen müſſen. Die Fertigſtellung eines 
für den Cirkus beſtimmten Gebäudes wird ſich aber erſt zum 
Herbſt d. J. ermöglichen laſſen und wird die Künſtlergeſellſchaft 
deshalb, wie die „G. Z.“ hört, zunächſt in Poſen auftreten un 
war ſchon am erſten Oſterfeiertage. Von Poſen aus will ſich der 
Eirkus nach Breslau, Frankfurt und einigen anderen größeren 
Städten begeben, zum Herbſt dann nach Gneſen kommen und ſtän⸗ 
digen Aufenthalt hierſelbſt nehmen. 8 

K. Neuſtadt bei Pinne, 20. März. [Predigerwahl. Land⸗ 
wirthſchaftliches.] Bei der heute hier ſtattgehabten Wahl eines 
Predigers für die hieſige evangeliſche Gemeinde wurde als ſolcher 
Diakonus Hell aus Schwerin a. W. gewählt. — Durch das ſchöne 
Wetter begünſtigt, haben die Feldarbeiten auf leichtem Boden be⸗ 
reits begonnen, während die niedrig belegenen Aecker noch lange 
trockener Witterung bedürfen, bevor dieſelben werden in Angriff 
genommen werden können. Die Saaten find, jo weit es ſich bis 
jetzt überſehen läßt, gut aus dem Winter gekommen, und bieten 
bereits, insbeſondere auf hoch belegenen Aeckern, einen ſchönen An⸗ 
blick. Die Wieſen ſind noch nicht ganz waſſerfrei. N 
Frauſtadt, 20. März. [Abſchiedseſſen.] Zu Ehren der 
ſcheidenden Garniſon wird von der Stadtkommune Frauſtadt am 
Sonnabend, den 29. d. Mts., ein Feſteſſen in Liche's Saal, zu 


welchem an das Offizierkorps Einladung bereits ergangen iſt, 


veranſtaltet werden. Für die Chargirten des Bataillons iſt für 


den Abend deſſelben Tages eine Feſtlichkeit in Ausſicht genommen, 


auch wird den Mannſchaften ein Abſchied bereitet werden. 
5 Oſtrowo, 20 März. Abiturientenprüfung.] Bei der 
geſtern im hieſigen Königlichen Gymnaſium unter Vorſitz des Pro⸗ 


Bächlein. Dabei macht ſie bei einzelnen Stellen kleine Hand⸗ 
bewegungen, die allerliebſt zu den Worten paſſen. Sie ſoll 
heut bei der großen Chriſtbeſcherung unten im Hotel zu Goſſen⸗ 
ſaß den Engel vorſtellen und freut ſich ſchon königlich auf 
das ſchöne weiße Kleid, die goldnen Flügel und den Stern, 
der auf ihren blonden Locken glänzen wird. Hanſi, der Bruder, 
iſt um ein Jahr älter, aber um drei Jahre dümmer als Roſel, 
die eine der fleißigſten Schülerinnen Mariannens iſt. 

Nach halbſtündiger Raſt verlaſſen die Schweſtern mit den 
Kindern das Haus. 

Im Saale des Hotels, das ſonſt der Sammelpunkt und 


die Speiſeanſtalt für 200 Sommergäſte zu ſein pflegt, iſt auf 


einem der langen Tiſche eine Menge von Nüſſen, Aepfeln, 
Kuchen und werthvolleren Dingen angehäuft, zwiſchen denen 
in regelmäßiger Entfernung mit buntem Papier, goldenen 
Sternen und Lichtern geputzte Chriſtbäume ſtehen. Der junge 
Wirth und ſeine Schweſter war damit beſchäftigt, Zettelchen 
mit Namen auf die verſchiedenen Abtheilungen zu legen und 
die Lichter anzuzünden, als die Schweſtern eintrafen. Freund⸗ 
liche Grüße werden gewechſelt, dann packen die Ankömmlinge 
allerlei Kleinigkeiten aus ihren großen Handtaſchen aus und 
legen ſie zu den Beſcherungen ihrer Lieblinge. 

„Ei“ — meint Marianne — „diesmal heißt es eigent⸗ 
lich Eulen nach Athen tragen, wenn man kleine Geſchenke mit⸗ 
bringt. Wie kommt es denn, daß die Beſcherung gar ſo reich 


ausgefallen iſt?“ i 


„Das iſt“ — ſagte der Wirth — „der Amerikanerin 
Miß Manning zu danken, die nun unſer alljährlicher Gaſt 
iſt und zufällig von der Weihnachtsbeſcherung hörte. Sie 
übergab mir eine ſo große Summe, daß ich, um die Leute 
nicht zu verwöhnen, nur einen Theil verbrauchte und das 
Uebrige in der Sparkaſſe anlegte für den ſo oft wiederkehren⸗ 
den Fall eines Elementarunglücks. Ich glaube, daß ich 15 
habe, 
da ſie doch nur den Leuten hier herum etwas Gutes thun 

„Sie ſind, wie immer, der klügſte und wohlwollendſte 
Mann der ganzen Gegend“ — erwiderte Iſa mit einem ſo 


d ſelbſt, 


— 


vinzialſchulraths Dr. Polte ſtattgehabten mündlichen Abiturienten⸗ 
prüfung wurde ſämmtlichen 11 Prüflingen das Zeugniß der Reife 
zuerkannt; auf Grund des guten Ausfalles der ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten 8 4 Examinanden von der mündlichen Prüfung dis⸗ 
penſirt. 

RMogowo, 17. März. [Kindesmord.] In dem Dorfe G. 
hat ſich zu Ende voriger Woche folgendes Ereigniß zugetragen. 
Die im Orte wohnende Bezirks⸗Hebamme erhielt einen Kaſtenbrief, 
in welchem ihr anonym mitgetheilt wird, daß eine Magd daſelbſt 
ein Kind heimlich geboren und bei Seite geſchafft habe. Sie 
wurde aufgefordert, die Sache zu unterſuchen, widrigenfalls beim 
Staatsanwalt Anzeige gemacht werden würde. In Begleitung des 
Ortsſchulzen begiebt ſich die Hebamme ſogleich zu der im Briefe 
genannten Magd und fragt ohne Weiteres, wo ſie das Kind ge⸗ 
laſſen habe. Auf dieſe plötzliche Frage nicht vorbereitet, wird die 
Magd verwirrt, leugnet aber, überhaupt ein Kind geboren zu ha⸗ 
ben. Nachdem ſich jedoch die Hebamme von der Wahrheit der im 
Brief gemachten Angabe überzeugt hatte, giebt die Magd zu, ein 
Kind geboren zu haben, welches jedoch bald nach der Geburt ge⸗ 
ſtorben ſei, „Wo iſt das Kind?“ fragt die Hebamme. Die Magd 
antwortet, daß ſie es auf das Feld getragen habe. Als es dann 
hereingebracht wurde, bemerkte die Hebamme, daß es außer einem 
Loch in der einen Wange deutliche Spuren am Halſe aufwies, 
welche unzweifelhaft auf einen gewaltſamen Tod ſchließen laſſen. 
Die Magd iſt feſtgenommen worden. (Bra. Tgbl.) 
JInowrazlaw, 20. März. [Eine ſchändliche Handlung] 
iſt auf einer Landſtraße, eine halbe Meile von unſerer Stadt ver⸗ 
übt worden. Die noch nicht 14 Jahre alte Tochter des Schneider⸗ 
meiſters W. aus Turzany war am 17. d. M. hier in der Stadt; 
um 4 Uhr ging das Kind wieder nach Hauſe. Schon gleich hinter 
der Stadt bemerkte das Mädchen einen jungen Menſchen an einem 
Baume ſtehen, kümmerte ſich aber nicht weiter darum, ſondern ſetzte 
ſeinen Weg fort. Der Mann folgte dem Mädchen eine lange Strecke 
nach, überfiel es plötzlich von hinten, warf es zur Erde und miß⸗ 
handelte es auf eine ſchändliche Art und Weiſe. Das Mädchen 
ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, wurde aber von Niemand ge⸗ 
hört. Weinend kam es dann endlich zu Hauſe an. Die Mutter 
hatte Mühe, um von dem Kinde das Geſchehene zu hören. Der 
Vater beſpannte ſofort ſeinen Wagen und fuhr mit dem Kinde hier⸗ 
her, aber leider war, wie der K. B. ſchreibt, von dem frechen Bur⸗ 
ſchen keine Spur mehr vorhanden. 

Schneidemühl, 20. März. [Stadtverordnetenſitzung. 
Oberlandesgerichts-Präſident. Beſitzveränderung.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich die 
Verſammlung mit dem Antrage auf Bewilligung von 5300 Mark 
zum Ausbau der alten Töchterſchule. Die neue Facade, welche 
das Gebäude bekommen ſoll, iſt allein auf 1700 M. veranſchlagt. 
Nach langer Debatte wurde der Antrag mit 17 gegen 9 Stimmen 
angenommen. — Heute Mittag traf Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Frantz aus Poſen in amtlichen Angelegenheiten hier ein und 
wohnte auch der heutigen Sitzung des gegenwärtig hier tagenden 
Schwurgericht bei. — Das dem Lokomotivführer Kellermann zu 
Poſen gehörige Hausgrundſtück, Alte Bahnhofſtraße Nr. 33 hier⸗ 
it für den Kaufpreis von 24 600 M. in den Beſitz des 
Staatsanwaltſchafts-Büreau⸗Aſſiſtenten Kunkel zu Bromberg über⸗ 
gegangen. 


* Thorn, 20. März. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. 
Radfahrer⸗Verein.] Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, welche 
geſtern Abend Offiziere der Garniſon und deren Damen zu Gunſten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes im Viktoria = Saale veranſtaltet 
haben, war ſehr zahlreich beſucht. Nach einem Prologe kamen 
zwei lebende Bilder zur Darſtellung. Es folgten drei Einakter, 
die beiden Luſtſpiele „Duft“ und „Bergluft“ und die Poſſe „English 
Spoken here“, welche ungetheilten Beifall fanden. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen konzertirte die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments. 
— Der Thorner Radfahrer⸗Verein beging geſtern im Gartenſaale 
des Schützenhauſes ſein Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert, 
Fahren und Tanz. Das Konzert wurde von der Schützenhaus⸗ 
kapelle ausgeführt. Die Nummern des Fahrprogramms kamen in 
vorzüglicher Weiſe zur Durchführung. 5 

* Tilſit, 17. März. [Eine originelle Geburtsanzeige 
enthält die heutige „Tilſiter Zeitung“: „Das 14. Püppchen brachte 
uns heute der „Gillandwirßer Adebahr“. Laſius und Frau.“ Dies 


ſer Adebahr. 1 ie 
* Königsberg, 17. März. Welche Vorſicht man beim 


Fiſcheſſen] anwenden muß, zeigt folgender, vom „G. G.“ mit⸗ 
getheilter Vorfall. Am Freitag Abend geriet) einer Dame beim 


freundlichen Blicke ihrer dunklen Augen, daß des Angeredeten 
Wangen ſich vor Freude rötheten, während er beſcheiden er⸗ 
widerte: „Ich thue nur, was ich muß.“ 

Draußen hörte man bereits jenes Gemurmel und Rau⸗ 
ſchen, welches eine angeſammelte Menge, und wenn ſie auch 
noch ſo ſtill zu ſein ſtrebt, verurſacht. 

„Laſſen wir die Kinder ein; ſie werden bereits ungeduldig“ 
— rief der Herr des Hauſes. 

Seine Schweſter ging heraus, ließ zuerſt den Herrn Ku⸗ 
raten mit den andern Honoratioren in den Saal; dann öff⸗ 
nete ſie die nach Außen führende Thüre, und herein mar⸗ 
ſchirten, vom Lehrer geleitet, paarweiſe die Schulkinder, ge⸗ 
folgt von Eltern und Geſchwiſtern. Sie ſtellten ſich an der, 
dem beladenen Tiſche gegenüber befindlichen Wand auf und 
all die blauen und braunen Kinderaugen waren theils begehr⸗ 
lich, theils erſtaunt und bewundernd auf die ſchönen und 
guten Dinge gerichtet, während das Weihnachtslied geſungen 
wurde. Als dieſes verklungen war, nahm der Herr Kurat 


das Wort, die Bedeutung des Tages und Feſtes beleuchtend; 


doch muß mit Bedauern konſtatirt werden, daß nur ſehr 
Wenige mit Aufmerkſamkeit zuhörten, da jetzt aller Augen 
neugierig auf die Thür gerichtet waren, aus der wie Jeder 
wußte, der traditionelle Engel treten mußte. Die kleine Roſel, 
die diesmal auf Anregung Mariannens dazu gewählt worden 
war, hatte zwar noch nicht das gehörige Alter dazu, dafür 
aber ſah ſie dem göttlichen Sendboten viel ähnlicher, als die 
drallen Schulmädchen der früheren Jahre. Das kleine Ding 
ſchwebte in den weißen Schuhen und dem duftigen Kleidchen 
wirklich wie eine höhere Erſcheinung daher und da ſie ſich 
nun ſo ſicher und ohne Scheu vor den Herrn Kuraten hin⸗ 
ſtellte und das Gedichtchen mit den niedlichen Geſten begleitet 
ſo fließend vortrug, da beneideten alle die anweſenden Mütter 
die Höhenbäuerin um das hübſche Dirndl und meinten unter⸗ 
einander, es hätte ſeine Sache ſo gut gemacht, weils halt beim 
Fräul'n in die Schule geht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eſſen von Bücklingen eine feine Gräte in den Hals, die ſich ſofort 


derart feſtſetzte, daß alles Huſten, Krächzen und Schlucken voll⸗ 
ſtändig erfolglos blieb, vielmehr heftige Halsſchmerzen, Geſchwulſt 
und Heiſerkeit ſich einſtellten. Auch während der Nacht war die 
Gräte nicht von der Stelle gerückt, wohl aber hatte ſich die Ge⸗ 
ſchwulſt im Halſe derart vermehrt, daß die Dame nicht mehr im 
Stande war, den Kaffee zu genießen. Als ſich im Laufe des Vor⸗ 
mittags noch Athmungsbeſchwerden einſtellten, mußte ſchleunigft 
der Arzt zu Rathe gezogen werden, der nun erſt mehrere Stunden 
darauf hinarbeiten mußte, die Geſchwulſt zu beſeitigen, ehe er die 
Gräte nach langen Mühen und großen Schmerzen für die Dame 
zu entfernen im Stande war. Die Gräte war etwa 1¼ Zenti⸗ 
meter lang und hatte ſich über einen Zentimeter tief ins Fleiſch 
hineingebohrt. Wäre die Entfernung der Gräte nicht möglich ge⸗ 
weſen, ſo wäre ein Halsſchnitt von außen unumgänglich geweſen. 
Wenn ſich ein Hinderniß, namentlich aber ein ſpitzes, im Halſe 
nach leichten Anſtrengungen nicht beſeitigen läßt, fo iſt ſofort der 
Rath des Arztes einzuholen. 8 

Haynau, 19. März. Beraubung.] Am Dienſtag Abend 


um halb 9 Uhr kam mit dem Zuge von Liegnitz der zehnjährige 


lin eines hieſigen Partikuliers mit einem Korbe, welcher 
Fleiſch und Geld enthielt. Auf dem Wege von der Wirbelſchen 
Fabrik nach der Dennis Straße wurde der Knabe plötzlich von 
zwei unbekannten Männern überfallen, von denen der eine den 
Knaben feſthielt und der andere ihm den Korb entriß und mit 
demſelben davon eilte. Hierauf folgte ihm ſein Genoſſe. Der 
Knabe war durch den plötzlichen Ueberfall ſo voller Angſt, daß er 
gar nicht wagte, um Hilfe zu rufen. (Hayn. Stadtbl.) 
„Hirſchberg, 20. März. 
Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗Tag⸗ und Nachtgleiche auftretenden Stürme 
machen ſich diesmal, wie der „Bote a. d. Rieſengebirge“ ſchreibt, 
mit beſonderer Heftigkeit bemerkbar. Seit einigen Tagen tobt in 
unſerem Thale und im Gebirge ein ſtarker Sturm, der ſich haupt⸗ 
ſächlich in der Nacht zu Mittwoch zu orkanartiger Heftigkeit erhob 
und in den Wäldern verſchiedentlich große Verwüſtungen verur⸗ 
ſacht hat. Der letzte aus Görlitz hier eintreffende Perſonenzug 
mußte in der Gegend von Alt⸗Kemnitz dreimal ſeine Fahrt unter⸗ 
brechen, weil der Sturm die Lichter der Maſchine verlöſchte. Die⸗ 
ſer Thauwind dürfte die Schneeſchmelze im Hochgebirge in dieſem 
Frühjahr erheblich beſchleunigen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
verminderte ſich die Gewalt des Sturmes einigermaßen. 


MNilitäriſches. 

— Das großherzoglich mecklenburgiſche Jägerbataillon 
Nr. 14, welches bisher eine von den Uniformen der preußiſchen 
Jägerbataillone erheblich abweichende, beſonders durch ſeine lebhaft 
grünen Kragen hervortretende Uniform trug, ſoll nach dem „Armee⸗ 
Verordn.⸗Bl.“ auf Befehl des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin fortan Waffenröcke von dunkelgrüner Farbe mit ponceau⸗ 
rothen Kragen und Aufſchlägen, alſo eine der preußiſchen Jäger⸗ 
uniform entſprechende Kleidung tragen. 


Tandwirthſchaſtliches. 


IJnowrazlaw, 21. März. [Der Ruſtikal⸗Verein Strelnoß 
hielt geſtern Nachmittag 3 Uhr in Morawietzs Hotel „Zur Stadt 
Poſen“ eine Sitzung ab, in welcher folgende Tagesordnung zur Er⸗ 
ledigung kam: 1) Geſchäftliches. 2) Die Landwirthſchafts⸗Schule 
in Samter, Referent: Hinſch⸗Lachmirowitz, Korreferent: Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Pflücker⸗Poſen. 3) Die Bildung von Darlehnskaſſen 
nach dem Raiffeiſenſchen Syſtem. Aus dem ſehr eingehenden Vor⸗ 
trage des Herrn Mahnke und den angeführten Beispielen iſt er⸗ 
wieſen, daß dieſe Darlehnskaſſen ſowohl dem Beſitzenden, wie dem 
Bedürftigen zum Vortheile gereichen. Es entſpann ſich demgemäß 
bei Berathung dieſes Punktes eine lebhafte Debatte. 4) Ueber An⸗ 
ſchaffung eines Normalpfluges und einer gekoppelten Egge aus Ver⸗ 


einsmitteln und deren ſpätere Verwendung. 5) Antrag des Herrn 


Follſtich⸗Rzadkwin betr.: Die Koſten der bei der Verſuchsſtation 
des Provinzial⸗Vereins 
Mitgliedern gekauften Futter- und Düngemittel auf die Vereins⸗ 
Kaſſe zu übernehmen. 6) Saatenmarkt. 


Vermiſchtes. 

7 Graf Tolſtoi hat unter dem Titel „Früchte der Aufklä⸗ 
rung“ ſoeben eine Sittenkomödie in 4 Akten vollendet, deren Auf⸗ 
führung von der dramatiſchen Zeuſur geſtattet wurde. 


Vom Büchertiſch. 

* Die Salon-Ausgabe der „Deutſchen Romanbibliothek“ 
(herausgegeben von Prof. Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto 
Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) hat ſich in der deut⸗ 
ſchen Leſerwelt raſch viele Freunde erworben und dieſer Erfolg 
hat die redaktionelle und geihektliche Leitung zu neuen Anſtrengun⸗ 
en angeſpornt. Die Ausſtattung iſt eine vornehmere und ge⸗ 

ſchmadvollere geworden, und wie das äußere Gewand, ſo läßt der 
Proſpekt auch für den Inhalt das Beſte von dem neuen Jahrgang 
erwarten. Eine für die Abonnenten gewiß erfreuliche Neuerung 
iſt, daß jeder Halbband als Beilagen 2 prächtige Illuſtrationen 
auf farbigem Papier enthält, welche ſich auf die jeweilig laufenden 
Romane beziehen. Der eben ausgegebene erſte Halbband (11 Bo⸗ 
gen zum Preis von nur 40. Pfennig) beginnt mit einem Roman 
von Hermann Heiberg: „Die Spinne“ und einem zweiten: „Honni 
soit qui mal y pense“ von Walter Morgan. Jener ſpielt in der 
Berliner Geſellſchaft und zeichnet ſich aus durch Feinheit der 
Chaxakterzeichnung und feſſelnde Handlung, dieſer bietet intereſſante 
Einblicke in die politiſchen Intriguen des letzten Vierteljahr⸗ 


[Sturm.] Die ſtets zur Zeit der 


in Poſen erfolgten Unterſuchung der von 


hunderts, in welche der geiſtvolle Verfaſſer offenbar tief eingeweiht 


iſt. Mit beſonderer Spannung darf man dem hinterlaſſenen Werke. 
des vor kurzem verſtorbenen Schöpfers des engliſchen Senſations⸗ 
romans, Wilkie Collins, „Blinde Liebe“ entgegenſehen, das in Eng⸗ 
land ſchon großen Erfolg gehabt hat und für Deutſchland von der 
Verlagshandlung mit großen Opfern erworben wurde. Außerdem 
wird dieſer Jahrgang noch Romane von Richard Voß, Reinhold 
Ortmann, A. G. v. Suttner, K. Th. Zingeler, A. v. Klinckowſtröm. 
Auguſt Niemann und anderen bringen, verheißt alſo eine Fülle 
des intereſſanteſten Unterhaltungsſtoffes. 
„Mirtalg.“, g 
Chriſtus von Eliſe Orzeßko. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Malwina Blumberg. Preis geheftet M. 4,—; fein gebunden 
.5,—. (Stuttgart, ae e — In Rom im 
erſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt ſpielend, zeichnet der Ro⸗ 
man ein ſcharf umriſſenes, treffendes Bild der mehr und meh 
entartenden Sitten der Römer unter den Cäſaren, von denen 
namentlich das ſiebente Kapitel mit ſeinen glänzend geſchilderten 
Zirkusſpielen eine überaus lebendige Anſchauung giebt, und läßt 
innerhalb dieſer mehr blendenden als ſympakhiſchen Kreiſe das 
lautere, zum Herzen ſprechende Weſen der ſchönen Heldin und die 
achtenswerthen Seiten ihrer äußerlich beſcheidenen, innerlich aber 


— 


gediegenen Familien⸗ und Stammesgenoſſen zu um fo eindringe 7 
Der Roman iſt ganz dazu angethan. 


licherer Geltung gelangen. . 
ſich eine angeſehene Stellung neben dem ebenfalls im erſten Jahr⸗ 
hundert chriſtlicher Zeitrechnung ſpielenden „Ben Hur“ von L. 
Wallace zu erobern, der binnen kurzer Zeit eine ſo große Zahl 
von Auflagen diesſeits und jenſeits des Ozeans erlebt hat. ; 


Roman aus dem erſten Jahrhundert nach 


7 


S ; ee 5 a] 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 14. bis einſchließlich 21. März wurden an⸗ 
gemeldet: 


Aufgebote. 5 
Werkmeiſter Wilhelm Knobloch mit Hedwig Schönknecht. Kauf⸗ 
mann Jakob Abraham mit Roſalie Schönfeld. Schuhmacher Franz 
Jagodzki mit Wladislawa Andrzejewska. Bahnarbeiter Auguſt 
Neifenſtein mit Ottilie Piltz. Arbeiter Peter Sportaſzynski mit 
Sultanna Molinska. Schneider Karl Hein mit Marie Kobierzynska. 


+ Die amerikaniſche Weltausſtellung, welche dieſes Jahr 
in Chicago hätte ſtattfinden follen, wird, wie dem „J. W. E. ein 
Telegramm aus Waſhington meldet, gemäß einer vom amerikani⸗ 
ſchen Kong reß angenommenen Bill auf den 1. Mai 1893 ver⸗ 
ſchoben. ugleich votirte das Haus eine Summe von 1 500 000 
Dollars für die Spezialausſtellung der amerikaniſchen Regierung. 

+ Richard Voß hat in Italien die erwünſchte Heilung für 
ſein Nervenleiden nicht gefunden und iſt in Mariagrün, einer bei 
Graz belegenen Anſtalt für Nervenkranke, untergebracht worden. 

+ Der ſchnellſte Zug. Ein Frankfurter, ein Magdeburger 


März 69 Mark Br., per April⸗Mai 68,5 M. Br. per September⸗ 
Oktober 58,5 M. Br. — Spiritus ruhig, per 10 000 Liter⸗Prozent 
loko ohne Faß 70er 34,5 M. bez., 50er 54 M. nom., per April⸗ 
Mai 70er 34,5 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 70er 35,5 
M. Br. u. Gd. — Kartoffelmehl, prima — ſekunda — M., tertia 
— M., per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. — Angemeldet: Nichts. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


und ein Meißner, ſo erzählt die deutſche „Verkehrszeitung“, ſaßen 19. März. 20. März. Bäcker Karl Eſchenhagen mit Auguſte Piel. Kaufmann Anton 
zusammen 12 Leipziger Meſſe in einer Schenkſtube und kamen ffein Brodraffinade 28.00-28.25. M. 28.0008, M. Michalski mit Anna Noeske. Vicefeldwebel Konrad Nagel mit 
u. A. auch auf die Geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge zu fein Brodraffinade — = Bertha Adolph. Schloſſer Kaſimir Kochanowski mit der Wittwe 
ſprechen. Jeder rühmte ſich, daß von ſeiner Stadt aus die ſchnellſten Gem. Naffinade II. 26,50 27,00 M. 26,50—27,00 M. Julianna Kromolicka, geb. Lawicka. Komtoirdiener Paul Lewan⸗ 


dowski mit der Wittwe Maxie Nawrocka, geb. Haufe. Landmann 


Reinhold Schnierl mit Pauline Michaeli. 


Eheſchließungen. 
Kaufmann Kallmann Berg mit Hedwig Krüger. Bäcker Jo⸗ 
hann Glazinski mit Klarg Karpinska. Interim. Gerichtsvollzieher 
Hugo Meyer mit Pelagia Eitner. Sergeant Karl Hoffmann mit 
Bertha Hoffmann. Kaufmann Joſef Labiſchin mit Roſa Cohen. 


. Geburten. 
Ein Sohn: Kürſchner Johann Wofciechowski. Rechtsanwalt 
Albert Aſch. Unverehel. J. G. S. Arbeiter Thomas Kayzer. 
Bauſchreiber Lukas Jaroſz. Schneider Joſef Bocian. Steuer⸗ 
aufſeher Karl Frohnert. Arbeiter Johann Kowandy. Arbeiter 


Züge gingen. Der Frankfurter meinte, daß der Bebraer Schnell⸗ 
Zug ſo geſchwind fahre, daß die Dörfer, an denen er vorbeifliege, 
Einem vorkämen wie eine einzige Ortſchaft, und der Magdeburger 
behauptete, daß von dem Magdeburg⸗Hamburger Schnellzuge aus 
die Telegraphenſtangen jo nahe aneinander gerückt erſchienen, wie. 
hei einem Lattenzaune. „Das is Sie noch gar niſcht“, ſagte darauf 
der Meißner; „da wollte ich Sie jetzt emol von Koswig nach 
Dresden fahr'n, kam aber gerade off den Bahnhof an, wie der Zug 
äben abfahren wollte. Ich ſchbringe aber ſchnell noch off das Tritt⸗ Granulirter Zucker 

brett; der Bahnhofsgehilfe will mich runterreißen; ich hielt mich Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
aber mit der eenen Hand feſte und hol' mit der anderen aus, um] dito. Rend. 88 Proz. 
ihn eene Tichtige 'reinzuhauen; um wie ich das gemacht hadde, Nachpr. Rend. 75 Proz. 
wem denken Se, daß ich je gegäben habe? — dem Kofferträger in Tendenz am 20. März: Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


Gem. Melis J. 
Kryſtallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja. 
Melaſſe IIa. 45 —— 
Tendenz am 20. März: Vormittags 11 Uhr. Still. 
: B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
6 20. März. 


ärz. 
16,50—16,70 M. 16,50—16,65 M. 
15,80 15,90 M. 


15,80 16,00 M. 
11.80 13,40 M. 11,80 13,0 M. 


25,50 35,75 M. 25,5035, M. 
26,25 M. 26,25 M. 


Kötzſchenbrode, der gerade offen Perrong ſtand!“ — Michael Staſzak. Privatier Hermann Lange. Arbeiter Jakob 
Schnelle Fahrt. Ein Amerikaner ſegelte am 12. Februar Bartkowiak,. Hausdiener Andreas Kaniewski. Maurer Ludwig 


von Newyork ab und langte am Donnerſtag, den 20. Februar, in Berlin, 21. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) Heichel. Fabrikbeſitzer Emil Mader. Arbeiter Johann Kazmier⸗ 


Br, 2 0) a ann dem Lande ge⸗ Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.. 20. Fak. Böttcher Joſef Werner. Sergeant Albert Fern. Schmied 
V de e e te eee tm debe d Latente donde a 
telegraphiſch abgewickelt hatte, ſchiffte er ſich an demſelben Tage do. 70er April⸗Mai 34 10 34 20 Eine Tochter Arbeiter Joſef Thiele. Droſchkenkutſcher 
wieder nach Amerika ein und kam am letzten Mittwoch um 4 Uhr do. Toer Au e 34 60 34 70 Joſef Sypniewski. Kaufmann Leopold Levy. Schloſſer Hermann, 
30 Minuten Nachmittags wieder in Newyork an. Er brauchte 00 1055 Aue Sept = 50 85 99 Saß. Pace ne eee e ee aller 
f 5750 i ty Hin⸗ Rückreiſe, ein⸗ D. er Aug.⸗ r. 35 35 mann Paetſchke. Droſchkenkutſcher Ludwig Kränz. Zahnkünſtler 
r e e e d e 8 dan 2 Sander do. 50er loko. . . 54 20| 54 10 Edmund Sentz. Schuhmacher Johann Skowronski. Arbeiter Va⸗ 


schließlich ſechs Stunden auf dem Lande, nur 13 Tage 23 Stunden. 


Marktberichte. 

Breslau, 20. März, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem 
Angebot Preiſe unverändert. 5 5 

Weizen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher weißer 17,30 
bis 18,50—18,90 Mark, gelber 17,20 18,40 18.80 Mark, feinſte 


lentin Domagala. Unverehel. E. S. Bahnarbeiter Emil Weiß. 
Not. v. 20. | Sleiichermeiiter Hugo Krüger. Dachdecker Wladislaus Kaminski. 
0 90 ian 65 80 65 60 Diener Maximilian Gniewoski. Schloſſer Otto Salomon. 

Zoln. Liquid.⸗Pfobr 60 90) 60 50 Sterbefälle. 

Ungar. 43Goldrente 86 30 86 75 Hermann Roſenbaum 6 W. Martha Karger 10 J. Martha 
Ungar. 58 Papier. 83 50 Lademann 8 M. Eliſabeth Papke 7 J. Wittwe Ulrike Schwinge 
Bun Kred.⸗Akt. = 18 94 40175 J. Frau Katharine Bonn 73 J. Hedwig Cohn 5 M. Tapezier 


Not, v.20 . 
Konſolidirte 43 Anl. 105 801105 70 

1 338 „ 101 501100 90 
Poſ. 40 Pfandbriefe101 7501 75 
Poſ. 340 Pfandbr. 99 — 98 75 
Poſ. Rentenbriefe 103 701103 60 


5 5 N : 2 0 Oeſtr. Banknoten 170 60,171 10 Oeſt. fr. Staatsb. ? 4 — Elias Neumann 69 J. Elly Teſchner 3 M. Gertrud Weiß 7 9 
Sorte über Notiz bez. — Roggen nur feine Qual. verkäufl. per Jeſtr. Silberrente 74 40 74 — Oombarden 2 53 40 53 50 Witte. . Johr 78 ne ee Ach . 
400. Kilogramm 16,001,508 47,0 „M., feinſte. Sorte über Ruff Banknoten 220 50221 25 Jondſtimmung Cäcilie Wenzlik 1 J. Wenzeslaus Kaczor 6 M. Vorſchlof er Kart 
Notiz bezahlt. — Gerſte in feſter Haltung, per 100 Kilogramm Ruſf4 0 Bdkrcfobr 98 50. 98 50 feſt | Franke 30 J. Wittwe Marianna Szule 81 J. Martha Wedekind 

; een 1105 1 1000 100 Mark 7 J. Martha Pflaum 2 J. Helene Wallis 7 W. Frau Marie 
ohne Aenderung, per Kilogramm 16,00 —16,60 Mark. — Een N a 80 smierska 29 J. Viktoria Klupiec 5 J 6 a 
%%% ke, , / , Andere, Sue 


100 Kilo 15,00 —15,50 17,00 M., MainzLudwighfdto121 501121 75 Königs⸗u. Laurah. 149 501149 — 


Erbſen in matter Stimmung, per 5 9 Malierſch 32 J. Ella S 1 J. A Fiedles W dart 
Viktori 17001860 M. — vacber mſatz Marienb. Mlaw dto 50 10 59 40 Dortm. St. Pr. La. A. 95 90 97 500 Malierſch 32 3. Ella Saage ! 3. Anna Fiedler 10 W. Mayi- 
e 100 Kab 1500100 170 M. * ü kae edu a Italieniſche Rente. 91 90) 91 60 Inowrazl.Steinſalz 47 50 46 50 milian Jahn 8 M. Vincent Piatek 1 I. Kaſimir Laczor 6 M. 


Wladislawa Karolezak 4 W. Ausgedinger Ferdinand Schlinke 60 J. 
Wenzislaus Przeniczka 3 J. Apollonia Rajchowiak 2 M. 
Frau Haunchen Lewin 77 J. Rentier Joſef Meier Marcuſe 86 J. 
Kurt Schlafffe 8 M. Franziska Kapezak 9 M. Anna Nitſchke. 
6 W. Müller Andreas Bohn 74 3. 
UEHTENTZRERENE LIT INNEN SI TUREEFPDE TI CHE CR TREE ZSRIEITTEDTERTTEET ES TELRITSC SIEHE TEN ENTER SCERSEETTE FERIEN T EETTEEEE 
„Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, Spielt im menſchlichen 
Körper eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere ganze 
Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten. Wo 
Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine 
Schärfe im Blut ſchließen, welche man durch den Gebrauch der 
ſeit langen Jahren bekannten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte genau darauf, kein 
unächtes Präpgrat zu erhalten. 78 
„„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Her 100 Kilogramm gelbe 12,50 13,50 15,50 M. blaue 11,50 bis RuſſagkonſfAnl1880 93 30 
12,50 —14,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis d 68 
16,50 —17,50 M. — Oelſaaten ſchwacher 1 — Schlag⸗ 
lein behauptet. Hanfſamen ſchwach zugeführt, _16,00—17,00 
bis 17,50 M. Pro 100 Kilo netto in Mark und Pfg. Schlagleinſgat 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 29,00, 28,00, 27,00, Winterrübſen 
28,00, 27,00, 26,00. — Rapskuchen ohne Aenderung, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,00 —14,25 Mk., fremder 13,80—14,20 Mk. Lein⸗ 
kuchen mehr angebot., per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,00 —15,25 M. 
fremder 14,00 —14,50 Mk. Palmkernkuchen ruhig, per 100 
Kilogramm 12,00—12,50 M. — Kleeſamen mehr Kaufluſt, vother 
Rur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 ., 
weißer unverändert, 29364558 M. — Schwediſcher Klee 
feſter, 40—45—50—60 Mark. — Tannenklee ruhig, 30—35 bis 
48 M. — Thymothee matt, 22—26—28—29 M. — Mehl 
ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen fein 
26,50—27,00 Mark, Hausbacken 25,75—26,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 —11,40 Mk., Weizenkleie 9,40 — 9,80 Mk. — Heu 
Her 50 Kilogramm 3,00—3,50 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 — 38,00 Mark. a 
Stettin, 20. März. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
+ 11 Gr. Reaum., Barom. 28. Wind: Dit. | 
‚Weizen flau, per 1000 Kilo loko 180188 M. bez., per April⸗ 
Mai 187,5 M. bez., per Mai⸗Juni 189 M. Br., per Juni⸗Juli 
190 M. bez., September⸗Oktober — M. Gd. — Roggen matter, 
per 1000 Kilogramm loko 160—166 M. bez., per April⸗Mai 166,5 
M. bez., per Mai⸗ Juni 166 M. bez. — M. Br., — M. Gd., 
per Juni⸗Juli 166 Me. bezahlt, — M. Br., — M. Gd., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 156 M. B. u. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko 


Ultimo: 4 

Dur-Bodenb. EifbA205 751209 — 
Elbethalbahn „ „ 96 80 
Galizier „ 82 0 
Schweizer Ctr., „148 301148 60 
Berl. Handelsgeſell.173 — 172 — 
Deutſche B. Akt. 168 501168 — 
Diskonto Kommand.231 50/231 

Ruf. B f. ausw. H. 73 30 73 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 93 75, Kredit 169 60, Diskonto⸗ 


Sprech aal. 


In einem Eingeſandt vom 14. d. M. wurde der Theaterdirek⸗ 
tion Augeſichts ihres Verhaltens den Abonnenten gegenüber der 
naive Vorſchlag gemacht, die Abonnementsbillets während der 
Saiſon überhaupt nicht gelten zu laſſen. 

Dieſem Vorſchlage nachzukommen ſcheint die Theaterdirektion 
beſtrebt zu ſein, denn zu der Vorſtellung am 22. d. M.: „drittes 
Mal Jungfrau von Orleans“, welche zu Schauſpielpreiſen ſtatt⸗ 
finden ſoll, gelten die Abonnements nur mit einer Zuzahlung von 
50 Pf. Da nun das Abonnementsbillet mit 1,75 M. bezahlt iſt, 
ſo müſſen die Abonnenten, wenn ſie ihre Billets überhaupt noch 
einigermaßen verwerthen wollen, 2,25 M. zahlen, während die 
Nichtabonnenten das Billet für 2 M. erhalten. Sollte dieſes Ver⸗ 
fahren durch den mit dem Theaterdirektor geſchloſſenen Vertrag zu 
decken ſein? Es wäre wünſchenswerth und würde dankend anzu⸗ 
erkennen ſein, wenn die geehrten ſtädtiſchen Kollegien dieſem Gegen⸗ 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann⸗ 
kraft empfindet man nach dem Genuß von 1— 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben find per Schachtel à 1 Mark 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 
. A dd d ͤ d EISESTISE LER ACHERN 


Garantie-Seidenstoffe 


N. rekt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, 9 


refeid, also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. 
ehwarze, far ige, Schwarzweisse und weisse Seidens 


Rüböl 


rechtigt iſt. 


—- M. — Hafer per 1000 Kilo loko 157—164 M. bez. 
ſtill, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 70 M. Br., per 


Amtliche Anzeigen, 0 


In der Wladislawa von 
Gutowsküſchen Konkursſache 
wird in Folge Schlußvertheilung 


ſtande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden möchten! 


Ein Abonnent. 


tolle, . 
und gemustert, schwarze Sammete und Peluche etc. zu billi re 
ws Fahrikpreisen, Man verlange Muster mit Angabe des Gewünsehten. 


Verkäufe Verpachtung | en . 


Viel Geld zu retten 
ist durch rechtz. Vorgehen gegen 
säumige Schuidner. Brown's Wie 


Am 26. März d. J., 
Vorm. 10 Uhr, wird 
in Wongrowitz auf 
dem Viehmarkt ein 


Garantirt ächte 784 


Pfilzer⸗ u. Nheinweine 


Ar | In ; in allen Preislagen 
das Konkursverfahren aufge⸗ J tung! u un treibt man am leichtesten seine zum Gendarmeriedienſt nicht mehr (von 75 Pfg. i e Liter), ſowie 

N) l age t hoben. a 4699 3. Verkauf, Vorz. eingerichtete Aussenstände ein? ist beste An- geeignetes Nothweine 

Han E Sregif er. Gneſen, am 19. März 1890. 8. Neuzeit entſprechende mehrere leitung (ohne Rechtsanwalt) dazu. N 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter Königliches Amtsgericht. 


iſt unter Nr. 508 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 


gahre beſtehende mittlere Dampf- 
Brauerei (ober⸗ u untergährig), 


flott. Geſchäft n. Mälzerei in 


Fco. gegen 1 Mk. 60 Pfg. in 
Bfmkn. v. Gustav Weigels Buch- 
hand ung, Leipzig. 19918 


Pferd 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft. 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
ſlaſchenreif — in Fäßch. v. 25 an. Zuſ. 
unt. oh freo. Empfangsſtat. 


ſeit dem 19. März 1800 be⸗ Der Rezeptionsſchein Nr. 633 feinſter Gerſte⸗Gegend. Großes] Ein Paar junge ſtarke Bromberger Gendarmerie⸗ BER Poſtprob, gratis u. freo. 
stehende Handelsgeſellſchaft in für Frau Auguſte Metcke vom Eckgrundstück ca. 2 Morgen, Arbeitspferde Diſtrikts⸗Kommando. Riehard Bing-Speyer a.Rhein 
Firma Calvary & Maſchler Hauptbeerdigungs⸗Verein für mitten in größerer Garniſon en. f eee ö 5 = 
9 118 en Gelbe und 80 9 9 5 en Er u u. ae ore d. Wege und offenen 4767 l- Tausch- Pacht- & Miss Crystall-Leim: IM 
und als deren Geſellſchafter € ir term aurges | am erbru elegen. Ester 2 2 7 

1. die Wittwe Lea Calvary boten. 4725 Federwagen N jeths-Gesnche 3 = ü j 


Der Inhaber dieſes Scheine 
hat ſich bei Verluſt ſpäterer An⸗ 
ſprüche innerhalb 3 Monaten 
beim Rendanten Herrn Auguſt 
Seidel, Große Ritterſtraße 6 zu 


geb. Werner zu Poſen, 
2. der Kaufmann 
Maſchler daſelbſt 
mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der 
Geſellſchaft nur der Geſellſchafter, melden. R 2 
aufmann Leon Maſchler, be⸗ Das Direktorium 
4727 des Hauptbeerdigungs⸗Ver⸗ 
Poſen, den 20. März 1890. 


9 eins für die Stadt Poſen. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Leon 


e 8 wert) zu verkaufen. Schriftl. ſchirr probirt. 4543 
5 3% 9 e di it 1 n 0 2. 5 en ne de A Wilhelmsplatz 16 Rad elf Woſſe Polen 8 fbr f e dee 1 8 
eute bei Nr. ie Firma Nachmittags 2 Uhr, werde ich | x e he i R ; iſt ohne ; — 8 
i . lee | rennen 
inter Nr. . Si ein? opha, eiu Bild, 8 uch, als 7 Mark 2,50 1,25 empfi 5 
und Nitſche zu Liſſa i. P. Deck va 95 Fenſt 21 Hausgrundſtücke ett Einſpänner 8 Rasch, Dart 56 0 
and as deren Inhaber der e e eee fette, unge und Jasinski & Olymskl, 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer dinen u. ſ. w. Ben dae et un pre wer Schweine ſich eign, fromm u. fehlerfrei, & Drogerie. 8 N a 
Curt Mitſche zu Lila i . zwangsweiſe für das Meiftgebot then Ankaufe nach 994 8 eee nie ee a F 8 5 
verkaufen. an ſtehen zum Verkauf 4765 am liebſten im Alter 8-10 Jah⸗ 5 1 M. 50 
uchs baum, ü 


Schmidtke, ; 


eingetragen worden. 4698 
Alle i. B., den 17. Mürz al 
Gerichtsvollzieher. 


Königliches Amtsgericht.“ 


zieht ſich zurück: 15 Uebernahme 
ca. 4550000 Mk. Reit lange 
feſt. Selbſtkäufer an Otto Wirth, 
Küſtrin. 476 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


verkauft, auch getrennt, 


Mattauschek, 


2 Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Samter. 


Verkäuflich 


5jähr. Pferd, 


ſtark, gut geritten, im Ge⸗ 


G. Gaertner, 


Mokronos bei Elſenau. 


zum Kitten von Porzellan, Glas, 
Holz, Papier, Pappe u. ſ. w. un⸗ 
entbehrlich für Comptoire und 
Haushaltungen, a Flaſche 50 u. 
30 Pfg 


Zahnhalsbänder 


„bis) Santend Murk 


werden auf ein feines Hans⸗ 
grundſtück mit Gartenland 


5 id 
zu 6˙%½ Prozent 

hinter 29 500 Mark bald geſucht. 
Feuerkaſſe 39 800 Mark. 
Offerten unter T. A. 2257 


. 1 ‚Mark. 5 „1730 
Chineſ. Haarfäthe⸗Mittel 


ren, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A. T. 2258 


bei Beyer, Cybinaſtr. 9. 
Rudolf Moſſe, Poſen. 


4748 


von A. Rennenpfennig, Halle a 8. 


Die einzige 


e Modenzeikung, welche alle 8 Tage erscheint, il 


Der Bazar 


Reichhaltigſte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


Alle 8 Tage eine Nummer. 


Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahl⸗ 


ſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 


Prachtvolle Illuſtrationen. 


Romane und Novellen. 


4526 


Alle Voflanſlallen und Ruchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 10 
Bi 1 1 8 auf Wunſch 8 die 1 5 2 1 SW. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 5 


Wer an Schwindsucht (Auszehrung) Asthma 


wenn der Leidende vernachl 


ässigt sie zu bekämpfen. 


(Athemnoth), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh eto. eto. leidet, 
trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. H, erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis 


und franco. 


Für Lungenkranke 
br. Brehmer’s Heilanstalt ag . 


im Goerbersdorf 


erstes, in schwindsuchtsfreier Zone 


gedehnter Park mit 6% Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus ſchnell 
herrschaftl. Villen im Park. Preise mässig. Prospekte gratis und | © 


1854 errichtetes Sanatorium, aus- 


franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 
Näheres über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder No. 34 


u. 35. Orell Füssli u. Comp., Zürich. 


Bad E 


im Königreich Sachſen. 
Poſt⸗ und Telegraphenamt. 
und römiſch⸗ katholiſcher Gottesdienſt. 


Eiſenbahnſtation. 


(1889 Frequenz: 
Kurzeit vom 15. Mai 


Polnischer Arzt anwesend. 


Ister 


5642 Perſonen.) 


bis 25. September. 


Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe 391 ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alcaliſch⸗ſaliniſche Stahlqu 
die Salzquelle); 


Trink⸗ und Badekuren. 


1 Glauberſalzſäuerling 


en; 
Mineralwaſſer⸗ 


äder. Sprudelbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


e e Eleetriſche 
tems 
ED ſriſche . Molken. Kefir. 


Täglich Concerte der königl. 
Künſtler⸗Concerte und ſonſtige Unterhaltungen. 


Gelegenheit zur Vornahme von Maſſagekuren. 1 


vorzüg lichen 
Täg⸗ 
19 


Bäder, neuen 
7 
gutes Theater. 
Spielplätze für 


Badekapelle; 


Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn⸗Tennis Spiel.) 


Reich bewaldete, ozonreiche 


Gegend mit reinſter, außer⸗ 


ordentlich belebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 


Verſandt von Moorerde und 
haltbarer Füllung. 
Proſpecte gratis und franco. 


Mineralwaſſer in vorzüglicher, 


Königliche Baddirection. 


5 illige ern f 


1 en. 


Eine gute, wenig gebrauchte 


‚Singer- Nähmaschine 


bill. zu verk. Alter Markt 9 II. 


Mess.-Apfelsinen 
in hochfeiner Su empf. 4720 
„Leitgeber, 
Gr. Gerber⸗ u Waſſerſtr.⸗Ecke. 


nos y 
Empfehle meine feinſte Tafel⸗ 
butter mit an Sr. Ehrwürden 
des Herrn Rabb. Dr. Feilchen⸗ 
feld, die Butterhundlung 
' D. S. Diamant, 
4745 oſen. 


Mein Mazzenlager 


befindet ſich Dominikanerſtr., im 
a en des Hrn. Clavier. 4737 
„ Heimanns Wwe., Schwersenz. 


| Gurdinenipanner 
el. f. Mlezyask, 


4744 


50 er weiße Ehlartoffeln 


„Schneeflocke“ 
hat noch für den Preis 1,60 M. 
im Ganzen oder in einzelnen 
Centnern abzugeben. 


Dom. Görtatowo. 
Ein Velociped — , Tritikel 


engl. Maſchine, vollſt. neu, nur 
dreimal gebraucht, wird krank⸗ 
heitshalber 50 Mark unter dem 
Kaufspreiſe verkauft. Laterne 
p. p. mit bei. 4686 

Offerten 1115 R. M. 2259 an 
Rudolf Mosse, Posen. 


PPP 
Berliner Kuhküſe, 
in ſehr ſchöner gelber Waare, 
das Schock zu 1,0 M., verſen⸗ 
det unter Nachnahme die Käſe⸗ 


Fabrik von 4* 
. Hahn, 0 


Proteſtantiſcher 4 


14618 
Keine Flecken mehr! 


Fleckenreiniger 


von Fritz Schulz jun., 
Sn entfernt mit Leichtigkeit, 
und ſicher mit wenigen 
Tropfen Waſſer jeden, ſelbſt die 
älteſten 
Harz⸗, We Theer⸗, 
Lack⸗, Wagenſchmier⸗, Oel⸗ 
u. ſonſtig. Flecken, ebenſo Jett⸗, 
Schweiß: und 
„Schmutzränder 
Nauf Rock⸗ und 
Weſtenkragen. 
N tück 
1 5 Pfg. 


2 Bein Einkauf 
achte man genau 


4672 


auf nebenſtehende 
Schutzmarke. 
Vorräthig in Poſen bei: 17 
Ad. Aſch Söhne, R. Barei⸗ 5 Fl 
kowski, Jaſinski & Olynski, 
Mar Levy, J. S 7 
Purſch, ee 5 


Paul Wolff, 


1 Sch 
ilhelmsplatz 3. 


Saatkartoffeln 


beſter Qualität und ee 
Sorten empfiehlt 4726 
Eduard Weinhagen, Poſen. 


Ein gebrauchter 4721 


Dampfdreſchſatz 


gebaut von Ruſton Proctor 

Co., Trommelbreite 54“, eng⸗ 
liſch, mit doppelter Reinigung U. 
eine gebrauchte 


Jcylind. Locomobile 


10 Pf., AN von Marſhall 
Sons & Co., ſind unter Ga⸗ 
rantie billig zu verkaufen. 


E. Januscheck, 
G rengießon Ef ine, 


chweidnitz 


freiw, Militärdienſt. 
je nach Vorbildung. 
e für rein fachwiſſenſchaftl. Ausb il. 
dung leinjähr. Kurſus). Ueber Schulanfang, Unterkunft 2c. 


Wer RN DNN 


Niltär-Torbereitungs-Anstalt Liegnite. 


Der Sommerkurſus beginnt am 14. April. Proſpekte 
franko. 4709 


Amthorſche 19 085 Handelsſchule u. Handelsakademie 


era, Reu 


. 41. Schuljahr. 


Uljahr, 


1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einzähr. 


Dauer 
2. 
res durch die Proſpekte. 


. x 
A. 2 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


 Gesan 
FAR 


für 


des Schulbeſuchs 1 bis 4 1500 5 


Nähe⸗ 


ie Direktion. 


gbuch 


die 


ebangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet 


etc. 


zum Preise von 


Mk. 1,75 bis 12,50. 


2 Alinchdmuckerel . Dealer 400 


(A. Röstel) 


17 Wilhelmstr. 


In 


POSEN. Wilhelmstr. 


N 
E 


17. 


Jer ſitz 


1 1 und kleinere n (Waſſerleitung), im on an 
ſchen Großmanns Reſtaurant und der Apotheke zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt u. bei E. Liebſch, Poſen, Gr. Gerberſtr. 19. 


Ein Laden in beſter Ge⸗ 
Filth ase It per le 17 

5 zu lan 5 = 2 

Zu erfragen bei P. 0 
mann, Alter Markt Nr. 73. 

2 Herren ſ. Aus Zimm. mit 
ſep. Eing. z. 1. April, womög 
mit Mittagstiſch. 47 

Off. H. B. 30 Exp. d. Ztg. 

Ein kl. möbl. Zimmer iſt bill. 
zu verm. Theaterſtr. 2 I. 4706 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. 
Part.⸗Zimm. ſof. bill. z. verm. 

Zwei gr. möbl. Zimmer zu 
verm. Sapiehaplatz 2 I. 4708 

Möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gartenſtr. 15 II. 

Geſ. 1 möbl. Zimm. 0 150 
Off. m. Preisang. u. A. W. Nr. 


88 — 


Gaſthof zur Stadt Breslau, 
ſieh dem Berliner Thor 75 ai 
teheu 


2 Arbeits⸗Wagen, 
4 Ziller und ein neuer Lan⸗ 
dauer zum Verkauf bei Schäfer, 


Nuſfiſcher Froſbalſan. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen und 
verhindert das Nuſſpringen der 
Haut, in Sun 91 15 Pf., 80 085 


5 Ruſſiſche Froſtſalbe⸗ 


bewährt gegen offene 1 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 


Rothe Apotheke, Poſen, 
Markt 37. 


Berichiete Floßnägel 


in allen Längen, hat größere 
. A1. abzugeben 


A. Hoch, Danzig. 
15 Stück 
1 Argl⸗Legget⸗Gehinde, 


ac. 600 Liter Inhalt, hat 
preiswerth abzugeben 
Eduard Höfli 


4600 Wohlau. 


4449 || 


700 i. d. Exped. d. Ztg. 17 0 03 
Laden 
mit großem Schaufenster 4740 


Waſſerſtraße 25 
ſofort zu vermiethen. 


2 Zimmer (unmöblirt) Umzugs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen Ob.⸗ 
Mühlenſtr. 18, pt. 4702 


Ber 1. Oktober d. IJ. wird eine 
Wohnung von6 Zimmern, Küche ꝛc. 
auf St. Martin oder in 1180 
en geſucht. 

Gefl. Offerten sub M. N. 727 
mit Preisangabe Exp. Poſ. Ztg. 

Zwei Läden mit Schaufen⸗ 
ſtern (gegenwärtig Schank⸗ u 
Koloniahvaarengejchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung v. 3 Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, Dominikaner⸗ 
trage 2 per 1. April d. 5 
verm. Näheres Sch oßſtr. 5, 2 &. 
Gr. Gerberſtr. 41 find Werk⸗ 
ſtelle, Lagerkeller und Remiſe 
ehr billig zu vermiethen. 4598 

Walliſchei 24, III. 2 Zimm. 
m Küche und Wafferl. vom 

1. April f. 72 Thaler zu verm. 

2 möbl. Part.⸗Zimmer per 
ſofort zu verm. St. Martin 10. 


Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben eg 
behör zum 1.4. cr. z. vermiet 5 


eben 


für int 0 en und 
den 
Verband Deucſcher a 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 


a 


Ein Hauslehrer, 


nicht zu jung, mit guten Refe⸗ 
renzen, findet in der Stadt Stel⸗ 
lung. Gehalt 500-600 Mark. 

R. M. e 
4741 Bergſtr. 


Mei hoher Pruviſen 


werden tücht., bei Landwirthen 
eingeführte, der poln. u. deutſch. 
Sprache mächt. Vertreter für 
eine leiſtungsfähige Fabrik geſ. 
Kleine Kaution erf. Offert. unt. 
Ch. R. = 935 Denen, 
Breslau erb. 

Ein Lehrling, Chriſt, 59 
deutſchen und polniſchen Sn 
mächtig, geſucht. 

FH. ae 
Eiſenhandlung, Wronke. 
Für ein größeres Spiritus⸗ 
3 und Getreidegeſchäft in der 
Provinz wird zum ee An⸗ 
tritt ein 717 


Lehrling, 


moſaiſch, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, im Alter von 16 bis 18 
Jahren, bei freier Station und 
u Kleidung geſucht. Adreſſen find 
unter B. L. 717 an die Exped. 
dieſ. Ztg. abzugeben. 


Zwei tüchtige 4715 


Schneidergeſellen 
finden bei ſofortigem Antritt 
dauernde Beichte (Arbeit 
auf Accord), auch ein 


Lehrling 


kann ſich bei mir melden. 


. Wenzel, 


eee 
I 5 


Witthſchafern, 


die Milchwirt t und 2 
uud e erh Be 


unter 0 
an d. Exp. d N 0. 


Einen polnisch ſprechenden 


Pirthſchaftsheamten, 


300 Mark Gehalt, ſucht zum 1. 

April er. 4716 

Dom. Wiekowo 
bei Witkowo. 


FFF Le Jh RR 
Einen i deutf 
gut empfohlenen 95 


Mirthſch ſſtsbeamten 


ſucht mögl. von ſofort 


Th. Meyer, Aönrinifftafer, 


m 3 bei Inowrazlaw. 
Gehalt 400 Mark. 


Bei Lehrlinge 


finden ſofort oder per 1. April 
Aufnahme bei 1 5 


„Schleyer, 


rogen-und Farben⸗Ha 
u j and e Ann 


Einen Lehrling, 


moſ. Confeſſion, ſuche ich für mein 


Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaa⸗ 


ren⸗Geſchäft en gros u. en- 
detail bei freier Station jun 
baldigen Antritt. 


A. M. Goldschmidt, 


Gustav Schopp’s Nachig. 
Haynau in Schl. 


Schneiderinnen können ſich 
meld. Wilhelmspl. 17, 2 Stock l. 


Für mein Kolonial und Delle 
kateß⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 
Franz Wallaschek, 


4724 ‚Breslaneritr. a 
Ein gut eingearbe 


Bureau geh..ife 


wird zum April geſucht. Fer 
Näheres unter 3. D. 446 
in der Exped. d. Ztg. 


Einen tüchtigen, ordentlichen 


Fepulalſchmieb,, 
welcher einen Dienſtgänger fteit,) 
kann, ſucht zum 1. April 


Dom. 
Kr. Poſen⸗Weſt. 
Auch werden daſelbſt noch 


Arbeit -Familie ö 


angenommen. 


Ich ſuche für mein Deltas 


und Kolonialwagrengeſchäft per 
1. April d. J. einen 


tüchtigen 
jungen Mann, 


113 polniſchen Sprache und ein⸗ 

BEN 1 99 mächtig. Der⸗ 
ſelbe muß das Geſchäft auch 
ſelbſtändig leiten können. Nur 
tüchtige Bewerber werden bevor⸗ 
zugt. Perſönliche ab 
nebſt Zeugniſſen, erwünſcht. 


Joel Badt s Nachfolger, 


4486 Gneſen. 


Ein Lehrling 


findet günſtige Stellung 4677 


Michaelis & Kantorowitz. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen, 


II der auch gute Handſchrift beſitzt, 
uchen 4599 
Kindler & Kartmann, 
Mühlenſtr. 28. 


Stlen-Gesuce 


Für eine leiſtungsfähige 
Mahlmühle würde ich den 
Vertrieb ihrer Fabrikate für 
den hieſigen Platz und Umgegend 
Hande und bitte um Offerte. 
5 Landsberg a. W., im März 1890. 


210 Julius Seidlitz. 


355 meinen 5 N 
ſuche ich per April einen 
Quartaner oder Wies Tertianer, 
der mit iner d arbeiten könnte, 
bei mäßiger Penſion. Anzu⸗ 
2 5 90 Poſen unter Chi Ar 


ent Sin Meine a 
Schneidermeiſter, Opalenitza. A. Preuss, Kanon 


‘laß 10. 


d. & 


Chyby bei Sady, 


1 


